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Nachrichten

Jever i . D. , Donnerstag , 21 . März 1929

Marschall Foch gestorben
Die Richtungsfämpfe innerhalb der Kommunisti¬

schen Partei , dazu das völlige Versagen der kom¬ T. 1 . Paris , 21. März . Marschall Foch ist am [ rikaner gelungen ist , das Kriegsglück zu wenden ,

munistisch eingestellten Wählerschaft beim Panzer - Mittwochnachmittag kurz vor 6 Uhr gestorben . galt als eifriger Verfechter der napoleonischen Theo¬
freuzer - Volksbegehren haben vielfach den Eindru rien , doch rühmte er sich selbst , von den deutschen

Ferdinand Foch wurde am 2. Oktober 1851 in Methoden gelernt zu haben .entstehen lassen , als ob die kommunistische Bewegung
im Begriff set , sich totzulaufen . Davon kann natür - Tarbes (Pyrenäen ) als Sohn eines mittleren Regie¬

lich keine Rede sein , zumal es auch feinem der aus - rungsbeamten geboren . Nachdem er den Krieg 1870/71

gestoßenen Führer bisher gelungen ist, namhafte als Freiwilliger mitgemacht hatte , besuchte er die

Gruppen aus der kommunistischen , Gefolgschott Polytechnische Schule in Paris und trat dann zur

herauszusprengen . Dafür vermochte aber die Par - Artillerie über . Ende der achtziger Jahre kam er

tei bei den letzten Reichstagswahlen fünfhunder - nach dem Besuch der Kriegsakademie in den General¬
tausend neue Wähler zu gewinnen, so daß für sie
im Mat vorigen Jahres 3,2 Millionen Stimmen ad¬
gegeben wurden gegenüber 2,7 Millionen vom Te¬
zember 1924 . Daraus geht doch eigentlich zur Ge¬
nüge hervor , daß die kommunistischen Parvlen

Zugkraft nichts eingebüßt haben .

an

Mit Marschall Foch ist nicht nur ein Gegner

Deutschlands im Kriege aus dem Leben geschieden,
sondern darüber hinaus nach dem Frieden ein grim¬
miger Feind des deutschen Volkes . Ob Foch wirklich

stab. Nachdem er sich durch Herausgabe mehrerer der größte Feldherr ist, als den ihn die Franzosen
Bücher einen Namen in der französischen Militär - hinstellen möchten, nachdem ihnen der Sieg in den
wissenschaft gemacht hatte , wurde er 1908 zum Direk - Schoß gefallen ist , darüber wird die Geschichte zu ent¬

tor der Kriegsakademie ernannt , an der er Taktik scheiden haben . Die „ D. A. 3. " stellt fest, daß mit Foch

und Strategie lehrte . 1913 erfolgte seine Ernennung der willensstärkste militärische Führer des Weltkrie¬
zum kommandierenden General des 8. Korps . An ges auf der Feindesseite und der erbittertste Gegner

der Spitze dieses Korps zeichnete er sich nach Ausbruch der deutschen Wehrkraft dahingegangen sei . - Im

Es ist nun in letzter Zeit behauptet worden , daß des Weltkrieges namentlich beim Rückzug an der Tag " wird darauf hingewiesen , daß er in engster
der Rote Frontfämpfersund , die militärisch aufge- Marne und an der Vser aus , so daß er mit dem Ober- Anlehnung an Poincaré das Augenmaß dazu ver¬
zogene Schuzgarde der Partei , bedenkliche 3er - befehl über den Nordflügel der französischen Front loren habe , daß ungezügelte Uebermacht nur unge
sehungserscheinungen aufzeige, die sich in einem betraut wurde . Im Dezember 1916 übernahm er den heuren Unfrieden stiften könne. - Der „Lokal-Anz."
starken Mitgliederwechsel und einem nicht minder Oberbefehl der Heeresgruppe , die südlich Metz bis hebt hervor , daß die völlige Wehrlosmachung des
starken Mitgliederrückgang äußern . Als Beweis zur Schweizer Grenze reichte . Nach dem 1917 General Reiches und die langjährige Beseßung deutscher Ge¬

material für diese Behauptung ist eine Denkschrift Petain den Oberbefehl über die französischen Armeen biete hauptsächlich sein Werk ist. Die „ Börsenztg ."

herangezogen worden , die der kürzlich aus der Partet übernommen hatte , wurde er dessen Nachfolger als sagt , in den Kämpfen des Sommers 1918 sei eine

ausgeschlossene Reichsführer der Koten Jungfroni , Chef des Generalstabes . Nach dem italienischen 3u - große operative Eingebung , eine strategische Kombi¬

der Jugendgruppe des Roten Frontkämpferbundes , sammenbruch im Herbst 1917 hatte er die Aufgabe , nation nicht zu finden . Ein Kannae oder Sedan habe

ausgearbeitet hatte . In diesem Dokument teilt er mti , die italienische Führung zum Ausharren zu bewegen . er nicht zuwege gebracht . Die Deutsche Tagesztg ."

daß der Rote Frontkämpferbund Ende 1926 118 000 Nach der deutschen Märzoffensive 1918 wurde Foch schreibt , als Oberbefehlshaber am Ende des Krieges

Mitglieder . Ende 1927 120 000 Mitglieder und Ende am 3. April mit der strategischen Oberleitung der sei es ihm lediglich vorbehalten gewesen , die reife

1928 101 900 Mitglieder gezählt habe . Auf Grund Entente - Heere beauftragt . Am 9. November 1918 Frucht zu pflücken , die zur Reife zu bringen inzwi¬

anderer Beobachtungen darf man annehmen , daß empfing er , nachdem er bereits im August zum Mar - schen anderen , hauptsächlich nicht militärischen Fakto¬

diese Angaben stimmen . Es wird nun gesagt , daß schall von Frankreich ernannt worden war , die deut - ren gelungen war .

1927 60 000 Eintritte und 58. 009 Austritte registrier : schen Waffenstilstandsunterhändler . Bei den Frie¬

wurden . Auch das stimmt , konnte man doch feststellen , densverhandlungen versuchte er , für Frankreich die

daß nach dem Pfingsttreffen der Kommunisten im Rheingrenze durchzusehen . Seither war er Präsident

Beriahre sich 80 000 Mann als Mitglieder eintragen des Märzkomitees der Alliierten in Versailles . Foch

ließen , von denen später wieder 40 000 Mann aus dem besaß auch den englischen Marschallstab , ferner war

Bund ausschieden . Dieser beständige Wechsel darr er Mitglied der französischen Akademie . Foch , dem

nun aber keineswegs so ausgelegt werden , als ob der es in seiner Stellung als Oberbefehlshaber sämtlicher

Bund sich in einer Entwicklungsfrise befindet . So alliierten Armeen in Frankreich mit Hilfe der Ame¬

liegen die Dinge nun doch nicht . Will man begreifen ,
weswegen viele Mitglieder nach einem Viertel - oder

- Die Deutsche Zeitung " sagt ,

in Foch habe sich die brutale Vergewaltigungs - und
Vernichtungspolitik Frankreichs gegen Deutschland
verkörpert . Er sei der Vollstrecker des Poincaréschen
Willens gewesen . Das Berl . Tageblatt " stellt fest ,

daß in Deutschland schwer vergessen werde , daß Foch
auch nach dem Kriege den Kampf gegen ein waffen¬
loses Volk durch Unterstützung einer rein militäri¬
schen Politik noch weiter geführt habe .
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139 . Jahrgang

Teilweise Aufhebung
des Versammlungsverbotes in Schleswig - Holstein .

T . - 11 . Kiel , 21 . März . Wie von zuständiger Stelle
mitgeteilt wird . hat das Oberpräsidium den Land¬
ratsämtern in Abänderung des bestehenden Vera
sammlungsverbotes nunmehr freigestellt , öffentliche
Versammlungen der von dem Verbot betroffenen

Parteien und Organisationen wieder zu gestatten ,

soweit diese in geschlossenen Räumen stattfinden .
Jedoch ist in diesem Falle von der Polizeibehörde
nachzuprüfen, inwieweit solche Versammlungen statt¬
finder dürfen, ohne daß dadurch die öffentliche Ruhe
und Sicherheit gefährdet wird . Insbesondere sind
die Teilnehmer an solchen Versammlungen vorher
auf den Besitz von Waffen zu untersuchen . Die Ver¬
sammlungen selbst sollen durch Kriminalbeamte be¬
wacht werden , ob in ihnen kein Verstoß gegen das
Republikschutzgesetz stattfindet . Die Versammlungen
der Nationalsozialisten , Landvolkbewegung sowie der
Kommunisten und ihrer Organisationen
freiem Himmel sind dagegen durch die Ortspolizet
nach wie vor in jedem einzelnen Falle zu verbieten.

achtzig Jahre alt .

inter

Großadmiral von Tirpit ,

einem Halbjahr wieder abwandern, dann muß man Das sind zusammen 100000 Mann , die den Geist Ste- | geknüpft wird , um Mißdeutungen in der Oeffentlich- der Nestor der deutschen Marine , wurde am 19. März

sich zunächst einmal vergegenwärtigen , was der Nvre ses Bundes in sich aufgenommen haben , die entspre - teit und Angriffe gegen die Wehrmacht zu vermeiden .

Frontkämpferbund ist, was er will und welche Anfor - chend geschult worden sind und nun eine große stine Ich erlasse daher zum § 30 des Wehrgesetzes folgende

derungen er an seine Mitglieder stellt . Reserve des Roten Frontfämpferbundes bilden , auf Ausführungsbestimmungen : 1. Die beim Ausscheiden

oder sonstiger Beruf ), b. bei allen Veranstaltungen ,

Bolitische Rundschau
Der Rote Frontkämpferbund ist eine ausgespro - die die Bundesleitung jederzeit zurückgreifen kann . verliehene Uniform darf nicht getragen werden a. in

Braunschweig lehnt Anschluß an Preußen ab .
chene Kampforganisation , in der eine straffe Disziplin wenn es notwendig werden sollte . Wir haben also in der Ausübung eines neuen Berufs einschl . des Vor¬

herrscht, die keinerlei Widerspruch gegen Anordaun - Beutschland nicht ein Heer von militärisch aus - und bereitungsdienstes dazu (gleichviel ob Staatsdienst ▲ Braunschweig , 20. März . In der gestrigen

gen von oben zuläßt und die von jedem Roten Front - | durchgebildeten Rotfrontkämpfern in Stärfe von hun¬

lämpfer Sie bedingungslose Einordnung in die Cr- derttausend Mann , wir haben eine Rote Armee, die an denen die Reichswehr auf Grund der zum § 36 Sigung des Haushaltsausschusses des Braunschwei

ganisation verlangt . Aufgabe des Bundes ist es , vielfach stärker ist . des Wehrgesetzes erlassenen Bestimmungen nicht teil - gischen Landtages wurde im Anschluß an die Frage

seine Mitglieder militärisch auszubilden und aus Tie Frage ist nun , ob der Rote Frontkämpferbund nehmen darf . Auskunft darüber können auf An- der Verwaltungsreform und der Erhaltnug der

einen späteren Bürgerkrieg vorzubereiten . Infolge - eine tatsächliche Gefahr darstellt. Auf diese Frage frage die Konimandanturen undStandortskommandos Selbständigkeit des Freistaates Braunschweig der

dessen gleicht der Bund auch einem großen Heer , das fann es nur ein glattes Fa geben, haben wir doch erst erteilen . Die grundsätzliche Befreiung der ausge- deutschnationale Antrag , sofort in Anschlußverhand¬

seine einzelnen Divisionen im ganzen Reiche zu ste- in den letzten Wochen wieder gesehen, daß die Kom- schiedenen Wehrmachts -Angehörigen von politischen lungen mit Preußen einzutreten , abgelehnt .

hen hat und das überall Garnisonen unterhält . A munisten überall , wo sie erscheinen, in der rücksichts- Beschränkungen wird dadurch nicht berührt ; 2. tm gleiche Schicksal teilte der andere Antrag , Braun¬

der Spitze des Bundes steht die Reichsleitung , das losesten Weise auftreten und selbst vor Morden nicht übrigen unterliegt die Ausübung des Rechtes zum schweig solle Reichsland werden .

Reich ist in 24 Gaue mit 177 Untergauen eingete It , zurückschrecken. Sie wissen, daß sie eine starke und Tragen einer Uniform feinen Beschränkungen , so¬

die 1928 1629 Ortsgruppen zählten . Jede Ortsgruppe ernst zu nehmende Organisation darstellen , sie wissen fern nicht das Ansehen des Soldatenstandes das Tra¬

stellt eine Zusammenfassung aller im Ort befindlichen aber auch , daß unsere staatlichen Gewalten sie nicht gen von selbst verbietet .

Formationen dar . Von der Stärke der Ortsgruppe anzutasten wagen . Infolgedessen werden sie immer

Das

Einstimmig angenommen wurde der volkspartei

liche Antrag , das Staatsministerium zu beauftragen ,
die im Reich angebahnten Bestrebungen auf eine Neu

regelung des üaatsrechtlichen Verhältnisses zwischen

hängtes ab, ob sie in Abteilungen zerfällt. Von un- übermütiger, bis eines Tages der Stein ins Rollen Pributbank und Kriegsschuld - Reich und Ländern nachdrücklichſt zu fördern.

lüge
3ille auch dn , mein Sohn Brutus ? "

A Unter dem Titel „ Die Welt am Morgen " st

ten her baut sich der Rote Frontkämpferbund folgen kommt und die roten Hundertschaften zum Bürger¬
dermaßen auf : kleinste Gruppe ist die Achtergruppe frieg aufmarschieren . Vor genau neun Jahren haben
mit acht Mann und einem Führer . Vier Achtergrup - wir im Ruhrgebiet erlebt , was eine Kommunisten¬
pen ergeben einen Zug , also 36 Mann und ein Zug - armee leisten fann und wie rasch sie sich auf die Beine In einer großen öffentlichen Versammlung der die erste Nummer einer neuen Berliner Zeitung er¬

führer . Drei Züge bilden eine Kameradschaft mit stellen läßt . Innerhalb von wenigen Tagen standen Deutschnationalen Volkspartei Osthannovers sprach schienen, die politisch etwa auf der Linie der unab¬

einem Kameradschaftsführer , insgesamt also 112 viele Hunderttausend Spartakisten schwer bewaffnet der Reichstagsabgeordnete Schmidt (Hannover ) über hängigen Sozialdemokraten steht . Als Aufgabe des

Mann . Beachtlich ist , daß jede Formation nicht nur im Revier , konnten sich hier wochenlang halten , bis die kommenden politischen Entwicklungen . Ueber die Blaties wird der Kampf bis aufs Messer gegen die

einen politischen , sondern auch einen technischen Füh - die damaligen sozialdemokratischen Machthaber den mit der Tributbank zusammenhängenden politischen Mächte bezeichnet , die ihre stärkste Stüße gerade
rer besitzt, also einen Mann mit militärischen Fähig - Mut zum Durchgreifen fanden . Die eigentliche Arbeit Gefahren führte er folgendes aus : Herr Stresemann darin finden , daß Männer und Frauen , die ihrer
keiten . Da sehr oft Kurse in Deutschland abgehalten zur Wiederaufrichtung der gestörten Ordnung über - ist der widerlegteste europäische Außenminister . sozialen Rage nach der arbeitenden Klasse angehören ,
werden , an denen Bundesmitglieder teilnehmen , ließen sie allerdings der Reichswehr , die im Kampf Handlungsunfähig steht die regiecende Linie den re - noch in großen Massen dem Befreiungskampfe der
außerdem noch im Sommer ständige Führerlager mit den Bolschewisten schwere Blutverluste erlitt . parationspolitischen Gefahren gegenüber . Arbeiterklasse fernstehen ." Die vom Blatt ver¬

wir erinnern nur an das Lager bet Chemnitz , das Heute ist gewiß die Bewaffnung der Roten Front - Werden die mit der Tributbank verfolgten Pläne öffentlichte Mitarbeiterliste ist ganz besonders inter¬

zum Gegenstand einer deutschnationalen Anfrage ge- fämpfer minderwertiger , aber Reichswehr und durchgeführt , die uns nach außen hin scheinbar eine essant . Es befinden sich darunter Namen , wie Pro¬
unterhalten werden , ist für eine gute Schupo sind auch nicht gut bewaffnet und zudem über Erleichterung bringen , so wird uns jede Revisions - feffor Albert Einstein , Erwin Piscator , Ernst Toller

Durchbildung der Unterführer gesorgt . Ferner gibt das ganze Reichsgebiet zerstreut , können also einzeln möglichkeit auf Grund der Beseitigung der Kriegs - und Heinrich Bille .
es noch die sogenannten Gegnerobmänner , deren Auf - sehr leicht erledigt werden . Da man aber an maß - schuldlüge genommen .
gabe darin besteht , die gegnerischen Organisationen , gebender Stelle von einer kommunistischen Gefahr
alſoReichsbanner und Rechtsverbände zu überwacher nichts wiſſen will, bieSluttaten in mistischen Dieſes Kernstück der Pariser Verhandlungen, das

den deutschen Wirtschaftlern und unserem materialt¬
und sie mit Spionen zu durchsetzen. Die Arbeit der derswo nur als lokale Raufereten betrachtet und fosterten Bürgertum jetzt so geschickt schmackhaft ge=
Gegnerobmänner muß bisher sehr fruchtbar gewesen gar bereit ist, einen der aktivsten und gefährlichsten macht wird , und dessen Annahme man durch Drohun¬
sein, jedenfalls wurde sie auf dem Pfingsttreffen des Bolschewisten , den Schöpfer der russischen Roten Ar -

gen , vielleicht durch Währungsdruck zu erreichen
Vorjahres durch den Bundesführer rühmend hervor - mee, Lev Trotzki , ins Land hereinzulassen , brauchen suchen wird , ist der schwerste Schlag gegen Deutsch¬

wir uns nicht wundern , wenn die gründlichen reve - lands Wiedergeburt . Er macht die entscheidendste
Mit der Vorbereitung auf den Bürgerkrieg ist die lutionären Vorbereitungen der Kommunisten eines Waffe deutscher Befreiungspolitik stumpf und rostig .

Tätigkeit des Bundes jedoch noch nicht erschöpft. Or Tages ihre Früchte zu tragen beginnen .

macht wurde

gehoben .

ganda usw . -

-

-
stellt im wesentlichen noch das technische Personal der
Partei dar , dem die gröbere Arbeit Saalschus ,
Demonstrationen , Flugblattverteilung , Hauspropa¬

überlassen bleibt . Gerade die Klein¬
arbeit für die Partei stellt hohe Anforderungen an die
einzelnen Mitglieder , sodaß deren Freiheit so ziemlich
restlos in Anspruch genommen ist . Hier liegt nun der
Grund für den ständigen Wechsel im Mitglieder¬

Ein Erlaß des Reichs¬
präsidenten

über das Tragen der Uniform .

T. - U. Berlin , 21. März . Der Reichspräsident hat

Cine unerhörte Zumutung

Das schlechte belgische Gewissen .

T. - U. Brüssel , 21. März . Der Vollzugsausschuß
der belgischen Fußballvereinigung erklärte am Mon¬
tag abend in einer Versammlung von Sportjourna
listen , daß der belgisch - holländische Fußballkampf

später stattfinden würde , da hollandfeindliche Kund¬
bestand, der eben nur darin besteht, daß die meisten folgende Verfügung getroffen.Kommunisten nicht die erforderliche Zeit oder auch
Neigung haben , Abend für Abend nach Beendigung Der Zweck der Uniform und die Rücksicht auf die gebungen zu befürchten wären und in diesem Falle

threr Tagesarbeit ihre Kräfte in den Dienst der überparteiliche Stellung und das Ansehen der Belgien gezwungen wäre, sich bei der holländischen
Partei zu stellen . Dem Mitgliederwechsel kommt aber Reichswehr erfordern , daß für die ausgeschiedenen Regierung zu entschuldigen.

20777

Die Rolonnaden in der Seipzigerstrasse

nocheine ganz andere Bedeutung zu. Weiter oben ist Reichswehrangehörigen die Ausübung des ihnen auf Der Vollzugsausschuß bemerkte , daß das Spiel die abgerissen werden sollen , weil sie den Verkehr

schon erwähnt worden, daß 1927 60 000 und 1928 40 000 Widerruf gewährten Rechts § 30 des W. - G. zum Tra- stattfinden könne, wenn sich Holland wegen der ver- hindern . Sie stammen noch aus der fridericianischen
Rotfrontfämpfer wieder aus dem Bund austraten . gen einer Reichswehruniform an gewisse Bedingungen öffentlichten Utrechter Schriftstücke entschuldige . Beit .



இலDas Wirtschaftsprogramm
der Landwirtsch . Spitzenverbände

Verstärkter Zollschutz .

§ Oldenburg . Eine Notkundgebung ver

zeugs und Belastung für jede Achse , also 1000 Kg . das Verbleiben in Frankreich nur unter der Be

Gesamtgewicht für einen vierrädrigen Wagen .) Für dingung gestattet war , wenn er innerhalb 14 Tages

den größten Teil der Straßen ist das doppelte Ge - eine Bürgerstochter zum Weibe genommen hatte

wicht erlaubt . Für alle Betriebe mit schwereren Napoleon verkleinert mit der Hälfte des Ehever

Wagen kommt diese Beschränkung des Verfehes einer trages , der zufällig auf dem Tische liegt , seine Ge

totalen Sperre gleich . Tatsächlich sind die verhäng - neralsmüße . Später kommt die Sängerin als welts

ten Straßensperren aber sehr notwendig . Der bekannte Künstlerin „ Teresina " an den Hof , weicht

Straßenbelag hat streckenweise gar keinen Halt ; alle unsittlichen Anträgen des Kaisers geschickt aus und

Tut , Berlin , 21. März . Die Führer der land- Reichsgetreiderat , in dem die beteiligten Wirtschafts- Steine liegen wackelig , kippen oder werden zermalmt, weiß ihn zu bestimmen, ihren Freund Barbier zuw

wirtschaftlichen Spizenverbände , Brandes , Schiele gruppen einschließlich der Verbraucherschaft vertreten wenn sie von schwereren Fuhrwerken usw . befahren Grafen zu machen.

Hermes und Fehr , haben das in ihrer Kundgebung sind . Den Erzeugern ist in ihm eine maßgebende werden . Wer soll bei der heutigen schlechten Finanz¬

vom 20. Februar 1929 angekündigte gemeinsame Pro - Vertretung einzuräumen. Dem Reichsgetreiderat lage der Gemeinden die Kosten tragen , die Repara- anstaltete die Notgemeinschaft der männlichen kauf¬

gramm der deutschen Landwirtschaft am 20. März, liegt der Erlaß von Bestimmungen für die Geschäfts - turen verursachen, wenn die Verwaltungsbehörden männischenerwerbslosen Angestellten in der „Union"

nachmittags, der Neichsregierung und dem Reichs- regelung sowie deren Ueberwachung ob. (Vergleiche in den Verkehrsbeschränkungen nachsichtiger ſein Es wurde Verwahrung dagegen eingelegt, daß die

In einem gemeinsamen 3iffer 4.) Der Reichsgetreiderat kann Vorschriften wollten ? Die Sperre muß auf den Gemeindeſtraßer Arbeitslosen als „Staatsrentner" bezeichnet werden,

Schreiben an den Reichskanzler betonen sie, daß sie über die Verpflichtung der Mühlen zur Vermahlung gegenüber den Staatsstraßen viel weiter gehen, weil wie der Landbund es getan habe. Das sei eine Ver¬

die schleunige Durchführung des überreichten Pre- inländischen Getreides erlassen und die erforderlichen die Gemeindeſtraßen bekanntlich vergleichsweise nur höhnung der Not und ein Schlag ins Gesicht der lei¬
schwach gebaut sind . Da der Frost metertief in der senden Arbeitslosen . Die weiblichen Angestellten

grammes zur Behebung der unerträglich gewordenen Maßnahmen zur Durchführung treffen .
4. Die geschäftliche Durchführung ist einer kauf- Erde fibt, muß leider damit gerechnet werden, daß hätten den männlichen Angestellten den Platz solange

Not der Landwirtschaft für unbedingt erforderlich
halten und suchen um eine Besprechung des Pro- männischen Zentralstelle zu übertragen, deren enges eine Aufhebung der Beschränkungen noch einige Zelt freizumachen, bis ein Aufschwung der Wirtschaft er¬

Zusammenarbeiten mit der Deutschen Getreide -Han - auf sich warten lassen wird .
gramms noch im Laufe dieser Woche nach . * Nördliches Jeverland . Trinkwasserman - folgt sei. In einer einstimmig angenommenen Ent¬

Im einzelnen führt das Programm aus , daß die delsgesellschaft m . 6. H. sicherzustellen ist .

5. Die in Aussicht genommene Regelung bezieht gel . Ackerbestellung . Da seit längerer Zeit schließung wurde gefordert : 1. Umfangreiche Beschaf=

Betriebsverluste in der Landwirtschaft trot größter fein Regen gefallen ist, haben viele Einwohner fetn sung berufsverwandter Notstandsarbeiten bei der

Einschränkung aller Ausgaben für die persönlichede- sich auf Weizen, Roggen und deren Erzeugnisse. Wasser mehr in den Tonnen bezw. in den Bisternen; Regierung und der Verwaltung der Stadt Olden¬
benshaltung , insbesondere des Bauernstandes , trot Gerste , Hafer und Mais sind ebenfalls einzubeziehen . überall herrscht Wassermangel . Der fällige Waschtag burg , sowie sämtlichen diesen Behörden nachgeocd =

präsidenten überreicht .

6. Die Regelung bezieht sich in gleicher Weise auf
aller Selbsthilfe - Versuche andauerten . Die Gesamt¬

verschuldung der Landwirtschaft überschreite im ein- Ginfuhr und Ausfuhr . Maßgeblich für die Hand- wird , wo es irgend angängig ist, immer wieder ver- neten Betrieben ; 2. Sie weiblichen Arbeitskräfte , die

zelnen das Höchstmaß der Tragfähigkeit. Der wirt : babung ist in allen Fällen der Grundsatz zu Ziffer 1. schoben oder es wird in Kuhl- und Brunnenwasser nicht unbedingt auf Erwerb angewiesen sind, in den
gewaschen . Der Frost sitzt in hiesiger Gegend noch vorgenannten Betrieben vorläufig durch männliche

7. Die Regelung erfolgt unabhängig von der Zoll¬
schaftliche Niedergang habe zu einer schweren Notlage

* Delmenhorst . Tödlicher Unglücksfa II .
des Bauernstandes geführt, die vielfach schon die festsetzung . Die möglichste Erhöhung der Getreide- sehr tief in der Erde, deshalb wird die Acker- und Angestellte abzulösen.

Gemüselandbestellung erst spät erfolgen können .

Zeichen einer Verelendung in sich trage . Zwar habe und Mehlzölle liegt im sachlichen Interesse der Rege¬
* Hookfiel . Auf die morgen (Freitag ) bei Egts Auf den Linoleumwerken , Ankermarke " ereignete sich

die deutche Landwirtschaft aller Schwierigkeiten und lung . Als erster Schritt ist die Beseitigung der

Rüchschläge ungeachtet bis heute durch sorgsame Be- Zwischenzölle für Getreide und Getreideerzeugnisse stattfindende Kinovorstellung sei hierdurch noch be- ein schwererUnglücksfall. "Dort bediente ein Arbeiter
sonders hingewiesen . Es werden zwei besonders einen Aufzug . Er ließ gegen die Vorschrift den Auf¬

stellung des deutschen Grund und Bodens , Wieder - erforderlich .
gute deutsche Filme gezeigt , so daß ein Besuch sich zug durch Anhängen eines Gewichts laufen . Das Ges

b . Innere Absazmaßnahmensaufbau des Viehbestandes und andere Maßnah nen ficher lohnt . wicht riß ab und der Auszug fiel Herunter . Der Ara

eine nicht unerhebliche Steigerung der landwirtschaft¬ 1. Benuhung der zwischen den Spitzenverbänden Schortens . Gine gemeinschaftliche beiter , der unter der Maschine stand , wurde zerdrückt .

lichen Erzeugung bewirkt , aber die Ausdehnung der Landwirtschaft und der Mülleret vereinbarten Sizung des Gemeinderats , des Schulvorstandes Der Tod muß auf der Stelle eingetreten sein . Der
der Qualitätserzeugung , die allein dte Handelslasten von Großgetreide als Grundlage für und der Ortsschulkommission ist auf Donnerstag , Verstorbene hinterläßt Frau und Kind .
Möglichkeit für eine rentable Wirtschaft wieder her - die Preisnotterung an sämtlichen deutschen Produk - 20. März , abends 7½ Uhr , in der Wirtschaft Bogena
stellen könne , erfordere sehr erhebItch e tenbörsen . in Schortens angesetzt . Auf der Tagesordnung steht
Geld mittelaufwendungen . 2. Grundsätzliche Abänderung der gegenwärtigen als einziger Punkt eine Aussprache in Schulange¬

Deutschland sei hente vor die schicksalsschwere Ent - Lagerſcheingeſetzgebungzur Erleichterung der Ernte - legenheiten . Die Lehrer der hiesigen Schulen sind fentlichkeit wohlbekannte Perssslichkeit , hat gestern
finanzierung .

fchidungsfrage gestellt , ob es sich eine lebensfähige

Landwirtschaft und damit die sichere Grundlage .

für einen aufnahmefähigen deutschen Binnen¬

markt erhalten , oder ob es die Ernährung feiner

Bevölkerung und den Absatz seiner gewerblichen

Erzeugnisse von der Bereitwilligkeit des Aus :

landes abhängig machen wolle .

gleichfalls hierzu geladen .

* Heidmühle . Die Ausstellung der ge =

* Wilhelmshaven . Kapitän B. , eine in der Def¬

morgen freiwillig seinem Leben ein Ende gemacht .

Kapitän B . , der 1869 in Tettens geboren ist , trat 1898

Dienste übernommen .

Am

* Carolinenfiel . Endlich kann die Fahrringe von

Harle nach Wangerooge wieder von Schiffen befahren

3. Verstärkung der Reichsmittel für die Deutsche
Getreide - Handelsgesellschaft .

Für Vich und Fleisch wird u . a . die Erhöhung der leisteten Arbeiten von Lehrlingen hie - als Kapitän bei der Reederei Heinrichs-Bremerhaven

Fleischzölle auf den autonomen Satz von 45 Malsiger gewerbl . Fortbildungsschule er - ein , bei welcher er 6 Jahre in Dienst war . 1905 nahm

Vertragssah , Anpassung aller Lebensviehzölle an die folgt am Sonntag , 24. März , in der Schule Heid- er an der russischen Expedition auf dem Jenisset teil ,

erhöhten Fleischzölle, Aufhebung der Vorzugszönte mühle von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 5 Uhr dann führte er eine Zeitlang als Kapitän einen

für Speck und Schmalz gefordert, sowie Maßnahmen Es sind schriftliche Arbeiten und auch angefertigte Dampfer zwischen Harle und Wangerooge.

Mit aller Eindringlichkeit müsse erklärt werden ,
zur Sicherstellung stabiler und auskömmlicher Preise . Werkstücke ausgestellt. Es ist anzunehmen , daß ein 1. März 1906 trat er in das Kartendepot der Kaiser¬

daß eine nachdrückliche Verstärkung des
Bei Milch- und Molkerei -Produkten wird u. a. ge- reger Besuch, wie im Vorjahre es der Fall war , sein lichen Marine ein . Er wurde dann 1909 in städtische

Landwirtschaftlichen 30llschuhes im fordert : Erhöhung der Zölle auf mischwirtschaftliche wird . Besonders Behrherren , Eltern und sonstige
ganzen die entscheidende Voraussetzung für den Er - Produkte unter Zugrundelegung eines Vertragszol - Interessenten wollen diese Ausstellung besuchen .
folg der Selbsthilfe und damit für die Ueberwindung fates von 60 M je Doppelzentner Futter , Vorlage * Rüstringen . Der Tod hat einen angesehenen werden . Das Gis ist soweit verschwunden , daß derder gegenwärtigen Agrarfrise bilde . Unter den deur- eines Reichsmilchgesetzes , Förderung milchwirtschaft - Mitbürger , einen hochgeachteten Schulmann , den Dampfer Harle " , der fast 8 Wochen eingefroren war ,schen Bauern herrsche eine an Verzweiflung gren - licher Verbände , Regelung der Einfuhr aller Milch - Rektor a . D. Johann Stührenberg , von uns am Sonntag seine Fahrten nach der Insel wiederzende Stimmung , die diese Gefahren in sich berge . erzeugnisse und des Absages für Milchprodukte . genommen . Der Verstorbene , in Burhave geboren , aufnehmen konnte . Die Insulaner und auch die Fest¬Deshalb müßten diejenigen Maßnahmen , die wet¬ Bei Kartoffeln wird u. a. verlangt : Verstärkter verlebte seine Jugendzeit namentlich in Dedesdorf , landbewohner werden dieses freudig begrüßt haben .terer Vorbereitung nicht mehr bedürften , unverzütg - 3ollschutz des inländischen Kartoffelbaues und Er - wohin sein Vater als Amtseinnehmer versetzt war . Während der langen Frostperiode waren unsere
Itch getroffen werden . höhung des Frühkartoffelzolls unter Ausdehnung bis Nachdem St . von 1876 - 80 das Seminar besucht hatte , nackbarn , die Wangerooger . nicht ganz ohne Ver¬zum 10. September . war er zunächst in verschiedenen Schulen der Delmen - bindung mit dem Festlande , das Flugzeug vermittelteBeim Zuder u . a : Aenderung des Zuckerzoll- horster Geest sowie auch in Elisabethfehn tätig und teilweise den Personen- und Postverkehr. Wäre jedochgesezes durch Erhöhung des dort vorgesehenen in- kam dann nach der aufstrebenden Gemeinde Bant , die Insel noch lange ohne Schiffsverbindung ge¬ländischen Höchstpreises von 21 M auf 23 M.

Bei Gemüse , Obst , Wein und Tabak wird n. a. der Schule in Tonndeich übertragen wurde . Mit in Bedrängnis kommen können . Nahrungsmittel
wo thm 1905 als Wellmanns Nachfolger die Leituns blieben , so hätte doch vielleicht mancher Inselbewohner

verlangt : Verstärkter Zollschutz des inländischen Ge¬
müse- , Obst-, Wein- und Tabakbautes sowie Ausbau großer Umsicht und Treue hat er dieses Art ver- und Feuerung werden sicher in der langen Winters .

waltet , bis er vor einigen Jahren in den Ruhestand zeit weniger geworden sein, und diese hätte ihnen dasder Abfaborganisationen usw .
trat . Wegen seiner Tüchtigkeit und wegen seines Flugzeug faum in nennenswerten Mengen zuführen
freundlichen Wesens war er allgemein geschätzt und

Die Führer der landwirtschaftlichen Spizenver¬
bände stellen sodann zur Wirtschaftspolitik , zur

Steuerpolitit , zur Kreditpolitik, zur Siedlungspolitir ,
zum Beratungswesen und zur Tarifpolitik ins ein¬

zelne ausgearbeitete Forderungen auf .

Für Eier und Geflügel u. a.: Erhöhung des Bolles
für Eter auf 25 M je Doppelzentner und Förderung
des genossenchaftlichen Eierabsatzes .

In der Steuerpolitik wird eine Senkung
der Realsteuern und der sonstigen öffentlichen

Lasten gefordert ,

beliebt .

- Die Zug¬

Zur allgemeinen Wirtschaftspolitik wird u . a . er
klärt, daß die Einfuhr von ausländischen Agrarpro¬
duften nach Deutschland nur zur Ergänzung der deut¬

schen landwirtschaftlichen Produktion dienen dürfe ,

soweit diese den Bedarf des deutschen Volkes nicht zu fönnen . Jetzt sind wieder tägliche Dampferverbin

öcken vermöge . Demgemäß set ein Erlaß auf reichs¬ dungen und alles Fehlende fann neu vom Festlande
§ Oldenburg . Vom Landtag . Nachdem die

gesetzlicher Grundlage nötig für die Schaffung zen¬

traler Einrichtungen zur Regelung der Einfuhr der Regierung die Vorlage über die Aenderung des bezogen werden . Man sieht auch, daß viele Güter¬

Landwirtschaftlichen Produkte , und zwar mit der Auf¬ Finanzausgleichs zurückzuziehen sich entschlossen hat , wagen nach dem Anlegeplatz rangiert werden und die

wird in dieser Woche die ursprünglich beabsichtigte Harle " stets vollbeladen abfährt .
gabe , die ruinösen Wirkungen der Weltmarktpreis¬

schwankungen auf die deutschen Preise auszuschalten sowie eine einfache und einheitliche Gestaltung des Gesamtsibung des Landtags nicht mehr stattfinden . anschlüsse sind seit dem 1. Februar etwas günstiger

und stabile Preise im Inlande zu sichern . Die Han - landwirtschaftlichen Stenerwesens und die Beseitt - Dem Vernehmen nach ist für sie der Mittwoch fom - geworden . Der um 8,34 Uhr hier eintreffende Zug

delsverträge seien auf dieser Grundlage auszugestal - gung des Einkommensteuerunrechtes in den bäuer - mender Woche vorgesehen . - 3ur Haftentlas - bietet die Gelegenheit , daß auswärtige Reisende auch

ten , die bevorzugte Behandlung ausländischer Agrar - lichen Betrieben . In der Kreditpolitik wird etne fung der südoldenburgischen Landwirte ist noch zu schon die ersten Dampfer nach Wangerooge erreicher

erzeugnisse bei der Umsatzsteuer zu beseitigen . Ge- engere Busammenarbeit der zentralen landwirt - bemerken , daß der ebenfalls verhaftete Sohn des Bel - können .
* Vegesack . 3wei Bauernhöfe einge¬

fordert wird sodann zur Sicherung einer ausfömm - schaftlichen Kreditinstitute sowie Erweiterung und lers Vorwerk aus Emstek noch nicht enthaftet wurde ,

schnellere Durchführung der Umschuldung und Ver- sondern weiter in der Untersuchungshaft zurückge- äschert . In Uthlese wurden zwei Bauernhöfe
lichen Preisbildung beim halten wird .

längerung der von öffentlicher Hand gegebenen Kre¬ vollständig eingeäschert . Das Feuer entstand in der

* Oldenburg . Glückwunschschreiben des Nacht im Hause des Landwirts Niebant . Die Be¬
dite verlangt . In der Siedlungspolitik wird eine

a . zoll - und handelspolitische Maßnahmen : verstärkte Einsetzung von Bauernsöhnen , Pächtern, Ministeriums an Heinrich Sandstede . wohner konnten nur das nackte Reben retten . Sämt¬

1. Sicherstellung einer stabilen Preisbildung für Heuern und Landarbeitern durch Siedlung sowie zur Ministerpräsident von Finckh hat an Heinrich Sand - liches tote und lebende Inventar wurde ein Raub

das inländische Getreide , die der allgemeinen Lebens- Verfügungstellung der hierzu notwendigen Staats - stede, den Vorsitzenden des Heimatvereins in Bad der Flammen , außer zwei Pferden . Allein 12 Stück

haltungsrichtzahl entspricht und die auf der Land- kredite gefordert . Das deutsche Pachtrecht müsse eine Zwischenahn , anläßlich seines 70. Geburtstages . fol - Sornvieh verbrannten . Das Feuer griff über auf

wirtschaft iiegenden besonderen Lasten berücksichtigt. dauernde Gestaltung erhalten , die die gegenwärtigen gendes Glückwunschschreiben gesandt: "Sehr geehrter die Besißung des Landwirts Blendermann , die auch

Die grundlegenden Bestimmungen sind durch Reichs - Mißstände beseitige und einen gerechten Ausgleich Herr Sendstede ! Es ist mir eine besondere Freude , eingeäschert wurde , jedoch konnte bet letterem das
der wirtschaftlichen und sozialen Bedürfnisse der Ihnen , dem treuen Sohn unseres Ammerlandes , dem Inventar und das Vieh gerettet werden . Das Feuergesetz zu erlassen .

2. Für das der Reglung unterliegende , aus dem Pächter und Verpächter gewährleiste . Im Bildungs - feinsinnigen Hüter seiner Eigentümlichkeiten , Sitten verbreitete sich so schnell, daß die Feuerwehr fast nichts

Auslande einzuführende Getreide wird ein Preis und Beratungswesen werden Mittel zur Verbesserung und Gebräuche . dem großen Naturfreund und hervor retten konnte .

festgesetzt , der unter Berücksichtigung des Grundsatzes des landwirtschaftlichen Schulwesens und zur Ver - ragenden Kenner der Pflanzenwelt , vor allem der

zu Ziffer 1 dem Qualitätsunterschied zwischen In - stärkung des bäuerlichen Beratungsdienstes gefordert . Flechten des nordwestdeutschen Tieflandes , im Namen

lands - und Auslandsgetreide entspricht (Grundpreis ) . In der Tarifpolitik wird eine angemessene Berücke des Staatsministeriums zur Vollendung des 70. Re¬

3. Die Festsetzung des Grundpreises zu 3iffer 2 sichtigung der landwirtschaftlichen Bedürfnisse in der bensjahres die herzlichsten Glückwünsche und volle

erfolgt durch einen im Reichsgesetz vorzusehenden Tarifpolitik der Reichsbahn verlangt .

Getreide :

Oldenburg

und Nachbargebiete

Die Reichsregierung

Kirchliche Nachrichten

Sonntag , 24 . März .

Anerkennung für die Erfolge Ihrer rastlosen Lebens¬
soll die Reichswerft in Wilhelmshaven

arbeit aussprechen zu dürfen . Hoffentlich können Ste vor Stilllegung schützen .
fich noch viele Jahre gesund und rüstig Ihres Lebens¬

T. 1 . Berlin , 21 . März . Die Reichstagsfraktion
Mielck , Rostock . 18,00 Hamburg : Hauskonzert der werkes erfreuen und für Ihre engere und weitere

Funkwerbung . 18,30 Hamburg : Uebertragung von Heimat wirken . Mit vorzüglicher Hochachtung und der Wirtschaftspartei hat einen Antrag eingebracht ,
der die Reichsregierung ersucht , die Reichswerft in

der Deutschen Welle . Englisch für Fortgeschrittene . Den besten Grüßen Ihr ergebener gez v . Finckh ."

19,00 : Fortsetzung des Funkwerbungskonzerts . 19,25 * Oldenburg . Ueber das Vermögen des Wilhelmshaven durch entsprechende Ueberweisung

Hamburg : Wanderfunk . Wanderungen im Ober - früheren Rechtsanwalts Beckhoff soll von Bau - und Reparaturaufträgen vor der Still

alstertal (von Stegen abwärts ). Vortrag von Gart nun auch in Cöln das Konkursverfahren eröffnet legung zu bewahren.
Ritters . 20,00 Hamburg : Der Tag des Buches . worden sein . Beckhoff ist bekanntlich Aktionär der

Jever , 21 . März . Uebertragung des Festaktes aus dem Curiohaus , Scharreler Ton - und Torfwerke . Wie man auf An¬
Personalien . Studiendirektor t . e. S . Konopka Hambung . 22,00 Hamburg : Plattdeutsch . 23,00 : frage beim Magistrat erfährt , werden die Interessen

in Berlin ist vom 1. April 1929 ab mit der auftrags - Aktuelle Stunde . 23,30 Hamburg : Tanzfunk des der Stadt von dem Konkurs nicht berührt werden .

weisen Verwaltung der Regierungs - und Schulrats - Scarpa -Orchesters . Die Stadt besitzt erhebliche Sicherheiten , die aber

stelle bet der Regierung in Aurich beauftragt worden . nicht von Beckhoff , sondern von dritter Seite Herge¬

Die Wiederwahl des Landwirts Heyo Huisinga in Aus dem Jeverlande . Beschränkung des geben worden sind .
Folmhusen zum Sielrichter für die Esklum - Folm - Verkehrs auf den Landstraßen . Das kürz¬ § Oldenburg . Das Landestheater brachte

huser Stelacht ist vom Regierungspräsidenten be- lich eingetretene Tauwetter hat es notwendig ge- als Neuheit die Operette „Teresina " von Oskar
stätigt worden . macht , daß der Verkehr auf sämtlichen Straßen un - Strauß heraus , die vom Publikum mit großem

* Ernennung . Der Generalsekretär des Land- feres Jeverlandes mehr oder weniger beschränkt ist. Beifall aufgenommen wurde, wenngleich die berufs- To Hus“.
wirtschaftlichen Hauptvereins für Ostfriesland , Herr Für die Staatsstraßen ist der Verkehr vom Mint¬

Middoge . 2,30 Uhr : Konfirmation . Sammlung
Landwirtschaftsrat 3eeb , ist von der Landwirt- sterium des Innern gesperrt für Fahrzeuge aller mäßige Stritit sie als besonderes Kunstwerk nicht be¬

schaftskammer mit Genehmigung des Herrn Land- Art, deren Gesamtgewicht, d. t. Eigengewicht zuzügt. zeichen darf. Jedenfalls aber bietet sie ihren zu für „To Hus“ .
Hohenkirchen . 10 Uhr : Konfirmation . Geh . Ober¬

wirtſchaftsministers zum Oberlandwirtschaftsrat er- Rußlast , 4 Tonnen (4000 Kilogramm) übersteigt. Diese schauern bezw. -hörern eine Fülle von Gelegenheiten,

Sperre bedeutet wenig für den Gespannverkehr, aber die Lachmuskeln gehörig in Bewegung zu setzen. Da- firchenrat Iben . Kollefte.
Wüppels . 10 Uhr : Gottesdienst . Konfirmation .

* Rundfunkprogramm . Freitag , 22. März : viel für den Verkehr mit schweren Lastkraftwagen. für sorgt namentlich Hans Becker , der es vom

11,00 - 12,00 : Schallplatten - Konzert . Homocord - Wett einschneidender für den gesamten Verkehr sind stellenlesen Barbier zum wohlbestalten Grafen bringt . Sollefte .
Sengwarden . 10 Uhr : Predigtgottesdienst .

Platten . 16,15 Hannover : Russische Volksweisen . Die von den Gemeinde - und Amtsverhänden für die Das Stück verseßt uns zurück in die Zeit Napoleons
Accum . Nachm . 3 Uhr : Konfirmation . Pastor

Gesungen von Alexander Alexandroff . 17,00 Ham - ihnen gehörenden Straßen erlassenen Verkehrsbe - Bonoparte , der zu Beginn der Aufführung noch Ge¬

burg : Im Orienterpreß nach Athen . Plauderei von schränkungen . Für einen Teil der hiervon betroffeneral der Republik , hernach jedoch der unumschränkt Bergstrand , Fedderwarden .
Schortens . 10 Uhr : Gottesdienst . Konfirmation

Oberregierungsrat Tr . Engel -Berlin . 17,30 Ham - nen Straßen beginnt die Sperre bereits dann , wenn Herrschende Kaiser von Frankreich ist . Er verliebt sich

burg : Ackerbau und Tierzucht und ihre betriebswirt - die Fahrzeuge mehr als 500 Kilogramm Achslast in eine fahrende Sängerin , die der Marschall Lava - | der Kinder aus den Schulen Roffhausen , Jungfern

lichaftlichen Beziehungen . Vortrag von Dr . Otfried baben . ( Befamtaemicht aus Eigengewicht des ahre lette als seine Frau proklamiert hat , da seinesgleichen Gusch . Ditiem . Kinderchor . Kollefte .

nannt worden .

Sandel . 10 Uhr : Konfirmation . Kollekte .

Eleverns . 3 Uhr : Beichte und Abendmahl .

Wiefels . 10 Uhr : Konfirmation . Sollefte .

Westrum . 10,30 Uhr : Resegottesdienst .

Oldorf . Nachm . 3 Uhr : Konfirmation .

Tettens . 10 Uhr : Konfirmation . Sammlung für



Die Ermordung des Grafen
Stolberg -Wernigerode

Ein Teilgeständnis Graf Christians , Die Verschuldung des Majorats . - Großer Wechsel

des Sohnes fällig , für die der Vater jede Deckung ablehnte .

Neuefte Funkmeldungen
(Eigener Funkdienst . )

Der Wetterbericht

Freitag , 22 . März : Bei südlichen bis füdwest¬

lichen Winden stärker bewölkt , mild , noch vor¬
wiegend trocken .Der französische Ministerrat hat be =

schlossen , für Marschall Foch ein National Sonnabend , 23. März : Bei südwestlichen Winden
begräbnis zu veranstalten . Die englische Presse bedeckt , mild , zeitweise Regen .
widmet dem Verstorbenen lange Gedenkartikel .

Anzeigen

Der mexikanische Aufständischenjüh - Unsere heutige Nummer umaßt 8 Seiten ,
Die außerordentlich starke Erregung in Janno - | schen dem Vater und seinem zweiten Sohne , die aber

wiß, wie im ganzen Riesengebirge, über die Mordtat bereits beigelegt war . Die Kriminalpolizei wird, wie rer Aiguirre wurde am Mittwoch standrechtlich Für die Schriftleitung verantwortlich F. A. Lange .
an dem Grafen Eberhard zu Stolberg -Wernigerode das Blatt weiter meldet , noch einmal eine eingehende erschossen . Die Truppen der Aufständischen wur : Druck u. Verlag 6 . 2. Mettder & Söhne , Jeres

hält weiter an und hat am Mittwochmorgen ihren Untersuchung vornehmen , um event . schriftliche Un- den auf der ganzen Linie in die Flucht geschlagen.

Höhepunkt erreicht , nachdem die Verhaftung des Soh - terlagen zu finden , die auf einen Streit zwischen
nes des Ermordeten , des 28 Jahre alts Christian Vater und Sohn hindeuten . Auch sollten im Laufe Bei einem Eisenbahnunglück in Outerto
Friedrich Graf zu Stolberg -Wernigerode , die unter des Mittwochs Schießversuche vorgenommen werden , sind 22 Personen getötet worden .
dem dringenden Verdacht des Vatermordes erfolgte , da der junge Graf behauptete , den Schuß nicht gehört

bekannt geworden war . Eine amtliche Mitteilung zu haben . Man will feststellen , ob der Schuß in der

über die letzten Ursachen , die zu der nach eingehenden Toilette zu hören gewesen ist oder nicht . Außerdem

Ermittlungen und Vernehmungen erfolgten Verhaf - soll festgestellt werden , ob Graf Christian , der von

tung führten , liegt bis zur Stunde noch nicht vor . den angeblichen Einbrechern keine Beschreibung geben
Augenblicklich finden weitere Vernehmungen des kann , die Einbrecher nicht hätte sehen müssen , da das

Verhafteten im Untersuchungsgefängnis zu Hirsch - Licht auf dem Korridor , der das Schlafzimmer des
berg statt . Grafen vom Arbeitszimmer trennt , gebrannt hatte .

Der ermordete Graf Stolberg - Wernigerode wurde
am 21 . Januar 1873 als Sohn des Grafen Konstantin

Stolberg -Wernigerode in Rohrlach geboren . Seit
dem Jahre 1900 war er mit Gräfin Erika zu Solm¬

Sonnenwalde vermählt . Der Ehe entsprossen neun
Kinder .

Das Ergebnis der Oeffnung der Leiche
des Grafen Eberhard .

T. lt . Hirschberg , 21. März . Die Oeffnung der
Reiche des ermordeten Grafen Eberhard zu Stolberg¬
Wernigerode bestätigte die erste Feststellung , daß der
tödliche Schuß von hinten in den Kopf eingedrungen

und an der rechten Gesichtshälfte wieder herausge =

treten ist , wobei ein großer Teil des Gesichtes zer¬

rissen wurde . Es ist weiter festgestellt worden , daß
nur ein einziger Schuß aus einem Jagdgewehr aus
nächster Nähe abgegeben worden ist, und daß das

todbringende Geschoß eine Art Dum - Dum =

Geschoß

Der Ermordete erfreute sich in der ganzen

Gegend außerordentlicher Beliebtheit , insbe =

sondere bei seinen Angestellten und Arbeitern ,

die ihn als wohlwollenden Herrn schätzten .

Sein Reben war der Wohltätigkeit und der Förde¬
rung von Kunst und Wissenschaft gewidmet . Beson¬

ders unterstützte er auch die Schwerkriegsbeschädigten
im Riesengebirge . Der Graf Stolberg - Wernigerode
wohnte mit seiner Familie nicht im eigentlichen gewesen ist . Der Tod muß sofort eingetreten sein .

Schloß Jannows , sondern in dem dahinter liegenden Die Untersuchung auf etwa im Körper der Leiche vor¬
fleineren Hause , in dem sich früher das Rentmeister - handene Gifte verlief resultatlos .
amt befand . In diesem Gebäude hatte der Graf die

unteren Räume , die andern Familienmitglieder , die

Frau , eine erwachsene Tochter und zwei schulpflich =

tige Töchter , die oberen Räume inne . Ferner schlie¬
fen in dem Hause noch zwei Dienstmädchen . Am
Mordabend hatte die Familie zusammen in dem im
ersten Stockwerk befindlichen Speisezimmer Abend¬
brot gegessen . Die erwachsenen Familienmitglieder ,
zu denen auch der im Schlosse selbst wohnende älteste
Sohn Graf Christian Friedrich gehörte , hatten sich
dann noch im Arbeitszimmer des Grafen im Erd¬
geschoß zu einem Plauderſtündchen versammelt . Nach
einer Stunde begaben sich die weiblichen Familien¬
mitglieder in ihre oberen Schlafräume und unten

blieb nur Graf Eberhard mit seinem Sohn zurück .
Was sich hier im weiteren Verlauf abgespielt hat ,
muß durch die eingehende Untersuchung noch völlig

* largestellt werden .

Es erscheint nicht ausgeschlossen , daß weitere
Mitolieder der gräflichen Familie an der Tat

beteiligt sind , und zwar mittelbar
oder unmittelbar .

*

Bei einem Zusammenstoß mit einem
französischen Dampfer ging der portugiesische
Dampfer Sinan " unter . Die Besatzung konnte ge¬
rettet werden .

Aufhebung der Verkehrsbeschränkung
auf den Staatsstraßen .
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Die wegen des Frostaufganges erlassene Ver¬Im polnischen Sejm kam es anläßlich der

Beschlußfassung über den Antrag der Wyzwolente - fehrsbeschränkung auf den Staatsstraßen wird mit
Fraktion , den bisherigen Finanzminister Czechowice sofortiger Wirkung wieder aufgehoben .
vor einen Staatsgerichtshof zu stellen , zu lebhaften Oldenburg , den 19 . März 1929 .

Auseinandersetzungen . Der Antrag wurde schließ =

lich mit 240 gegen 126 Stimmen der Regierungspar =

teien angenommen . *

Ministerium des Innern .
Dr . Driver .

Zwangsversteigerung .
Freitag , den 22. März dieses Jahres ,

Im Reichstag wurde gestern der Notetat , der
bis zum 30 . Juni gelten soll , in der Fassung der

Ausschußbeschlüsse in zweiter und dritter Beratung
gegen die Stimmen der kommunister , gelangen für fremde Rechnung nachstehend aufge¬

der Deutschnationalen , der National - führte Gegenstände öffentlich meistbietend gegen Bar .

sozialisten und der Christlich - Nationa - zahlung zur Versteigerung :
I . in Jever ab 4 Uhr nachmittags in und beim

Ien Bauernpartei angenommen .
Hotel zum schwarzen Adler :

Am Mittwoch abend , am Vorabend der Osloer

Fürstenhochzeit , brach im Zentrum von Oslo ein

Großfener aus , das das Gebände der Manufar :

turwarenfirma Steen n . Ström , die fast ein ganzes
Straßenviertel inne hat , vollkommen zerstörte .

niedergebrannt

Starke Verschuldung des Majorats .

Berlin , 21. März . Das , ,Berl . Tagebl ." meldet
aus Jannowitz : Das etwa 8000 Morgen große Ma¬
jorat ist stark verschuldet . Annähernd 60 000 M an
Stenern sind rückständig . Das Majorat durfte nach
dem Geseß erst nach dem Tode des alten Grafen auf Die Celler Metallwarenfabrik
gelöst werden . Die Bewirtschaftung des Besitztums
durch den Grafen gefiel dem künftigen Erben nicht .
Er sei zu gut , zu leichtsinnig , nicht streng genug ge =
wesen . Es war auch kein Geheimnis mehr , daß der
junge Graf sich mit der Absicht trug , nach dem Tode
des alten Herrn größere Teile des Gutes zu verkau¬
fen , um Geld in die Hände zu bekommen . Der Gräfin
und der älteren Schwester des Verhafteten gefiel das
Wirtschaften des Baters ebenfalls nicht mehr .

Die Gattin des Ermordeten , Gräfin Erika , hat

einen Nervenzusammenbruch erlitten und ist in ein
Sanatorium gebracht worden . Wie weit der Verdacht ,

daß die Gräfin an dem Morde unmittelbar oder mit :

telbar beteiligt ist , aufrecht erhalten werden kann , ist

vorläufig noch nicht festgestellt .

Ein Teilgeständnis .

1. ) 1 Ausfahrwagen , 8 kleine Futterschweine ,

2. ) 1 Plüschsofa , 2 Plüschseffel , 1 Spiegel mit Kon .

sole , 1 Teppich , 2 Plüschstühle ,

3. ) 1 Radio -Apparat (System Seipt ), 1 Flur¬

garderobe , 1 Chaiselongue , 1 Glasschrant

( Eiche ) , 2 Nachtschränke .

4. ) 1 Schreibmaschine (Syst . Resfo ) , Modell Nr . 5 ,

5 . ) 1 Plüschsofa ;

II nachmitt . 8 1hr in Jever in der Gastwirtschaft

zum St . Annentor (früher H. Janßen , jezt Wagner ) :
6. ) 2 Fässer Carbolineum ;

III . nachmittags 3 Uhr in Coldewey in Biegler ' s
Wirtschaft :

7. ) 1 Ghaiselongue , 1 Kochherd mit Rohr ( Emaille ) ,

IV . nachmittags 4 thr in Cleverns bei Jacobs

8. ) 14 Hühner ,
Wirtschaft:

9. ) 1 Läuferschwein , 8 Hühner , 1 Kleiderschrank ;

V. am Sonnabend , dem 23. März d . I . , in Sande
nachmittags 3 11hr 30 Min . :

10. ) 1 Personenkraftwagen (6 -Sizer ) , Marke Adler

Nr . 157 , 1 versenkbare Nähmaschine , 1 Poly¬

phon -Schrankapparat , 3 Tischapparate , 3 Her¬
ren - Fahrräder , verschiedene Fahrrad - Ersatz

teile und Zubehörteile ,

Vier Hallen eingeäschert . - 100 Arbeiter brotlos .

2 . 1 . Celle , 21. März . In der Mittwochnacht

wurde die Stadt Celle von einem Großfener heim¬

gesucht, das zu den schwersten Brandkatastrophen der
letzten Jahrzehnte zählt . Das Großfener legte den

Betrieb der Metallwarenfabrik Altona -Celle A. - G. ,

deren Fabrikräume auf dem Gelände des ehemaligen

Fasanengartens errichtet sind , in Asche . Die Fabrik ,

die zu den größten dieser Art in Deutschland zählt ,

wurde im Jahre 1920 errichtet und 1924 gelegentlich

der Umwandlung in eine Aktiengesellschaft wesentlich
Die Untersuchung gegen den jungen Grafen .

T . . Berlin , 20. März . Die Ermittlungen der Breslau , 21. März . Der „ Oberschl . Wanderer " erweitert . Während der Brandbekämpfung ereig =

Gerichtskommission zur Aufklärung des Mordes an meldet aus Hirschberg : Die ersten Vernehmungen neten sich schwere Detonationen , die von den Explo

dem erschossenen Grafen Eberhard zu Stolberg -Wer- des verhafteten ältesten Sohnes des Fideikommiß- fonen von Sauerstoffflaschen herrührten . Einzelne der Ecke Straße Neustadtgödens.

nigerode haben , wie die ,,B . 3 ." mitteilt , ergeben , daß besizers Graf Eberhard zu Stolberg -Wernigerode

an dem Gewehr Fingerabdrücke vorhanden waren . auf Schloß Jannowiz haben sozusagen ein Teilge - Eisenstücke wurden etwa 100 Mtr . durch die Luft ge =

Diese Fingerabdrücke könnten aber nicht als wichtig ständnis gebracht . Der junge Graf hat fortgesette schleudert . Nach langwierigen Löscharbeiten konnten

angesehen werden , da das Gewehr häufig von dem Berwürfnisse mit seinem Vater zugestanden , und auch , schließlich das Wohnhaus , das Kontor und ein

jungen Grafen benutzt worden war . Es wurde weiter daß er keine Einbrecher im Schloß gesehen habe , wie

festgestellt , daß nicht geraubt worden ist . Von Frem - er zuerst bekundete . An dem Gewehr , aus dem der 20 Mtr . langer Teil der Gießerei sowie die Wohl =

den , die sich etwa in der Nacht eingeschlichen hätten , tödliche Schuß abgegeben ist , befanden sich auch nur fahrtsräume gerettet werden . Unter größten An :

fonnte feine Spur gefunden werden . Irgendwelche die Fingerabdrücke des jungen Grafen . Berliner strengungen gelang es , die Geldschränke sowie big 27. März .

Anzeichen, daß zwischen dem Grafen Eberhard und Kriminalbeamte sind nach Hirschberg berufen worden , Geschäftsbücher der Firma zu retten . Der Betrieb
seinem Sohn vor der Blüttat eine ernste Ausein - um an der Aufklärung des Mordes mitzuwirken .

andersetzung stattgefunden hat , liegen nicht vor . Der Wie hier verlantet , soll einer der Hauptbelastungs - muß eingestellt werden , so daß die gegenwärtig dort

Befund der Leiche deutete darauf hin , daß der Graf momente gegen den ältesten Sohn des ermordeten beschäftigten Arbeiter , 100 an der Zahl , der Erwerbs =

bei der Lektüre erschossen worden ist. Auch ist es in Grafen darin liegen , daß auf des Sohnes Namen lofigkeit anheimfallen Die Entstehungsursache des

der letzten Zeit nicht zu Familienzwiftigkeiten ge- große Wechsel lanten , die Ultimo März fällig sind Brandes ist noch nicht geklärt .
kommen , außer einer Meinungsverschiedenheit zwi - und für die der Vater jede Deckung abgelehnt hatte .

-

Der Not -Etat angenommen Abg. Stöhr (Mat. -S.) die Beschlußfähigkeit des
Deutscher Reichstag

T . . Berlin , 20. März . Der Präsident eröffnete

bte Sitzung um 3 Uhr .

Auf der Tagesordnung stand die zweite Beratung
des Notetats , der bis zum 30. Junt Geltung haben
soll . Der Ausschuß hat die von der Regierung er¬

betene Ermächtigung , bereits über ½ der Etats¬

anfäße verfügen zu dürfen , auf 1/s gekürzt .

Zurnen , Spiel und Sport
Handball - Vorschau .

11. ) 1 Kassenschrank , 1 Motorrad .

Käufer versammeln sich um 3,30 Uhr in Sande an
[ 3326

Lüerßen ,

Obergerichtsvollzieher in Fever .

Gemeinde Oldorf .

[ 3304
Hebung der Kirchenumlagen Mittwoch , den

A. Griepen ferl

Gemeinde Sengwarden .
Die Unterhotung der öffentichen Gemeindefahr¬

wege der Gemeinde Sengwarden , für die Zeit vom

1. Mai 1929 bis zum 30 . April 1930 , werden am

Montag , dem 25 . März d . I . , nachmittags 5 Uhr , in

Dudens Gasthause zu Sengwarden öffentlich aus¬

verdungen .

Inhausersiel , den 20. März 1929 .

3306

With . Gerdes , Gemeindevorsteher .

Gemeinde Schortens .

Am Sonntag , dem 24. März , vormittags 10 Uhr

Vor der Abstimmung über den Notetat bezweifelte

Hauses . Nach wenigen Minuten war diese aber her¬

gestellt . B . T . B. Bürgerfelde (Meister ) : M. - T . Jever

Der Notetat wurde dann in zweiter und dritter v. 62 (A) . Nach längeren Verhandlungen ist es dem
Beratung sowie in der Schlußabstimmung gegen die M. - T. - V. Jever gelungen , für Sonntag , 24. März ,
Stimmen der Kommunisten , der Deutschnationalen , den ersten Oldenburger Liga -Verein , den spielstar - bis nachmittags 5 Uhr , find die Arbeiten der gewerb¬

der Nationalsozialisten und der Chriftl .-Nat . Bauern - fen Bürgerfelder Turnerbund , Bürgerfelde , gegen lichen Fortbildungsschule in der Schule Heidmühle

partei angenommen . die 1. Elf zu verpflichten . Den Handballfreunden ist ausgestellt und findet die Schlußfeier nachmittags

durch diese Begegnung wieder die Gelegenheit ge - 3 Uhr statt . Lehrherren , Eltern und Freunde der
[ 3324

boten , einem größeren Handballspiele betzuwohnen . Schule werden hierzu eingeladen .
Schortens , den 20. März 1929 .Der Gast wird in stärkster Beschung nach hier kom¬

men und die hiesigen Spieler zum Einsatz ihres

ganzen Könnens zwingen . Ob und wie beiden Mann¬

schaften die lange Zwangspause bekommen ist . dürfte

Das Haus vertagte sich auf Donnerstag 1 Uhr : für den Ausgang des Spieles von großer Bedeutung

habe . Die bittere Wahrheit dürfe nicht verschwiegen Genfer Protokoll wegen Verbot des Gaskrieges , sein . Das Spiel beginnt pünktlich um 2,30 Uhr

werden , daß Deutschland auf die Dauer die Lebens - Mißtrauensantrag gegen den Reichsfinanzminister , (Schützenhof ) .

mitteleinfuhr aus dem Auslande nicht ertragen fann . Kleine Vorlagen .

Es folgte die Beratung einer Novelle zur Ver¬
ordnung über die Errichtung von Arbeitskammern im

Bergbau , wonach die Wahlperiode dieser Arbeits¬
kammern von 2 auf 4 Jahre erweitert werden soll .

Die Vorlage wurde in erster und zweiter Be¬

Abg. Freiherr von Richthofen (Dnat .) wies

Sarauf hin , daß Not unsere gesamte Wirtschaft und

Staatslebent beherrsche . Sie sei in erster Linie da¬

durch entstanden , daß man die Landwirtschaft , die ratung angenommen .

Grundlage unserer Volkswirtschaft , vernachläfftgt

Mit den guten Pehren in den Büchern deutscher Pro¬

fessoren sei der Landwirtschaft nicht gedient . Der

Redner verlas zum Schluß eine Erklärung , in der

Schluß gegen 5 Uhr .

es heißt, die verspätete Einbringung des Etats und Rein Kabinettsrat über Troßki
der vorliegende Notetat seien ein neuer Beweis für

die Handlungsunfähigkeit dieses Reichstags und T. lt . Berlin , 19. März . Ein Berliner Mittags¬

seiner Regierung . Die Deutschnationalen könnten Elatt hatte gemeldet , daß in einer Kabinettssitzung

nicht die Verantwortung für das Wetterbestehen die - am Dienstagnachmittag die Frage entschieden werden

fer Regierung übernehmen und würden den Notetat würde , ob Troßki die Einreise nach Deuschland ge¬
ablehnen . stattet werden solle . Wie von zuständiger Stelle mit¬

geteilt wird , trifft diese Nachricht nicht zu .

Gin Zentrumsabgeordneter spricht von den
Banern als Bettlern .

MAGGI
Die

Qualitäts¬marke

Geschäftliches
Ostern ist das Fest der hoffnungsvollen Freude !

Man beschenkt sich gern und läßt es an kleinen Auf¬

merksamkeiten nicht fehlen , wenn man weiß , Freude

Abg . Torgler (S. ) erklärte , der Notetat sei
tatsächlich ein Ermächtigungsgesetz , dem man nur zu¬

stimmen könne , wenn man Vertrauen zur Regierung
habe . Die Kommunisten würden den Notetat daher

selbstverständlich ablehnen .

Abg . Stücklen (Soz . ) gab zu , daß es sich um ein

Ermächtigungsgesetz handele . Die Ermächtigung gehe A Bei Beratung des Etats bemerkte dieser Tage damit zu erwecken . Beschauliche Familien - Feiern ,

aber nicht so weit , wie die Kommunisten anzunehmen im Plenum des Reichstags der Ernährungsminister meist mit Gästen , stehen unter diesem Zeichen und er¬

schienen. Das Streben nach Sparsamkeit komme Dietrich , daß man ihn von agrarischer Seite nicht reichen ihren Höhepunkt oft an der Kaffeetafel . Wenn

schon zum Ausdruck dadurch , daß die Ermächtigung angreifen solle, denn man brauche ihn . Darauf rief dann die gastgebende Hausfrau mit einem Detter .

der Regierung zur Verfügung über die Angaben von der Abgeordnete Esser , Vize -Präsident des Reichs - Kuchen oder einer schmackhaften Oetker -Torte auf¬

% auf / herabgesetzt wurde . tags , Mitglied der Zentrumsfraktion , laut in den wartet , in deren Genuß sich jeder reichlich und unge¬

Von den Kommunisten war inzwischen ein Miß - Saal : „ Ja , dann kommen sie wieder betteln !" , ein straft versenken darf , hat sie hinwiederum das Wohl

trauersantrag gegen den Reichsfinanzminister Dr . Buruf , der bei den Deutschnationalen , aber auch bei des ganzen Kreises bedacht , weil sich Oetker -Gebäcke
Hilferding eingegangen , über den aber erst am den verständig gesinnten Mitgliedern anderer Par - bet reinstem Wohlgeschmack durch beste Bekömmlich¬
Donnerstag abacftimmt wird . feit auszeichnen .teien lebhafte Entrüftuna erreate

Der Gemeindevorstand . Jahn .

Gemeinde Fedderwarden .
Die Instandhaltung der Fahrwege soll am Diens¬

tag , dem 26 . d . M. , nachmittags 6,30 thr , in A. Post ' s

Gastwirtschaft zu Fedderwarden mindestfordernd aus¬
[ 8297verdungen werden .

Annehmer werden geladen .

Hohewerther -Grashaus , den 20. März 1929 .
Weerda , Gem . - Vorst .

Boranzeige .

Diesj. letzter Holzverlauf.
Die Fürstlich zu Inn - und Knyphausen ' sche Forsts

verwaltung zu Knyphauserwald II läßt am

Sonnabend , dem 6. April dieses Jahres ,

einen großen Posten Eichen , zu Damm - und Richel¬

pfählen geeignet , und stärkere Eichen , einen
Posten Fichten - und Kiefern -Richelholz , sowic

sehr gute Fichtenheckstöcke u . Bohnenstangen ;

ferner 30 rm besonders gutes , auf 2 Mtr . Länge
geschnittenes Eichen : nnd Kiefernbrennholz

öffentlich meistbietend auf Bahlungsfrist verkaufen .
Das gesamte Holz liegt sehr günstig zur Abfuhr .

Witmund , den 19 . März 1929 . [ 8296

Bernh . Janßen ,

Beeidigter ostfriestscher Auftionator .



Schooft . Zum Verkauf der

Gaft- und Gartenwirtschaft
, ,Zur Waldschenke "

des Herrn J . Wagner wird einmaliger Termin

angesetzt auf

Sonnabend , den 23. März dieses Jahres ,

nachmittags 5 Uhr ,

im Verkaufsobjekte , wozu Kaufliebhaber

eingeladen werden . Ich verweise auf die früheren

Bekanntmachungen und bemerke , daß auch ein ge¬

trennter Verkauf von Haus mit Garten und 1,0301

Hektar Weideland versucht werden soll .

Eventuell kann auch eine Verpachtung in Frage

kommen , weshalb auch Pachtgeneigte sich einsinden

wollen .

Bauplatz (5-10 Ar)
in Jever zu kaufen gesucht .

Angebote unter Angabe
der Belegenheit , der Größe
und des Preises erbeten unter

B. 400 an die Expd . d . Bl .

3gute Milchkühe
zu verkaufen . (8292

W. Behrens .
Elisabethufer .

Dünger
zu verkaufen

Zu verkaufen

D. D.

Weidekub
Juni falbend ,

18162 1 Fuder Deu
Auf jeden Fall soll nur der eine Termin statt¬

finden und dann ein Abschluß herbeigeführt werden .

Jever . Erich Albers , amtl . Auktionator ,

in Fa . Erich Albers & Fint .

Osterit aße 17 .

Zu verkaufen eine schwere

hochtragende Kuh

Berkauf einesZweifamilienhauses in Rüsterfiel. Krey, Moorwarfen.

Die Erben des verstorbenen Milchhändlers Alb .

Gerriets hier beauftragten mich , ihr in Kniphauser =

siel - Rüsterfiel an der Hauptstraße Nr . 4 belegenes

Kubkalb
zu verkaufen .

Heidmühle , Siebelt Willms .
Klosterneuland 61 . (3262

Landwirtssohn 21 3. , sucht
zum 1. 4. ev . später Stell . als

junger Mann
bei Familienanschl . u . Gehalt .

Landw . Schule besucht und
mit allen landw . Maschinen

und Arbeiten vertraut .

Max Jbs , Tating

Seute
wieder eingetroffen :

Prima

Gemüse -Erblen
2 - Pfund - Dose

nur 64 Bfg .

Mieterverein Konzerthaus -LichtspieleSever

Sonnabend , 23. März ,
abends 8 Uhr , (3268

Mieterversammlung

Kr . Eiderstedt (Schleswig Thams & Garfs , tannt gegeben,
Suche zum 15. April oder

1. Mai für meinen landwirts
schaftlichen Haushalt ein zu =
verlässiges , erfahrenes

junges Mädchen
Frau Franz Bohe
Sander - Seedeich bei

Mariensiel

Zum 1. Mai oder etwas
früher ein

Mädchen

Neue Str . 1 . (3301

Ausnahmsweise
billig : (3300

1½ Pfd . Hütchen - Bralinen
nur 85 Pfg .

1/2 Pfd . Eier - Pralinen
hochfein , nur 50 Pfg .

Thams & Garfs
Reue Straße 1

im Alter von 16 - 17 Jahren Sabe noch größeren Posten
gesucht .

wühlenstraße 53 .

Gesucht auf sofort oder zum
1. April ein älter . erfahrenes

Säebohnen

Säehafer
und

im , ,Roten Löwen " .

Tagesordnung wird be¬

Erscheinen aller Mitglieder
ist Pflicht .

Der Vorstand

Krieger¬
Verein

Schortens
Am 19. d . m . verstarb unser

Ehrenmitglied (5808

Anton Wieting
in Schortens .

Ueber 54 Jahre war er
ein treues Mitglied und
lieber Kamerad . Ein ehren¬
des Andenten ist ihm ge¬
sichert . Der Vorstand

Antreten zur Trauerparade
am Sonnabend , dem 23. ,
nachmittags 4 Uhr , beim

Mädchen Sommerroggen Bereinslokal.
Zweifamilienhaus Reinfarb. Ruhlalb undein jüngeres

zum Antritt auf den 1. Mai d. I . zu verkaufen .

Wegen seiner günstigen Rage eignet sich das Haus zu

5 . Wilfen .verkauft
Heidmühle , Kaiserstr . 131.

Mädchen

das Ostern die Schule verläßt .

5 . Specht , Fever
jedem Geschäft. Zu demselben gehören ausreichende Gesunde Eßkartoffeln Hotel zum Schütting"
Stallräume , Waschküche usw .

Eine Unterwohnung wird frei .

Kauflustige wollen sich am

Mittwoch , den 27 März dieses Jahres ,

nachmittags 5 Uhr .

in Cordes Gasthaus in Rüstersiel zum

Unterhandeln einfinden .

Rüstersiel , den 13. März 1929 .

[ 3020

Carl Willms , Auktionator .

middelswarfen SchaarerForst
Bereinigung bei Jever.
Herr Landwirt Joh . Meints

in Middelswarfen läßt wegen

Aufgabe der Landwirtschaft

Mittwoch ,

3 . April 1929 ,
nachm . 2 Whe ,

auf halbjährige Zahlungs¬
frist öffentlich meistbietend
verkaufen : (3285

30 Stück

Fürbetr . Rechnung werde ich

Sonnabend , 23 . März 1929 ,
nachmittags 3 Uhr

auf dem Forts in Schaar ,
belegen ander Straße Schaars
Rüsterfiel , öffentlich meistbie¬

tend auf Zahlungsfrist fol¬
gendes Holz verkaufen :

ca. 130 NummernNuß-u.
Brennholz , u . a . 30 fm Holz

bis zu 60cmDurchmesser.
Damm - u . Richelpfähle ,

Knüppelholz . Erbsen¬

sträucher usw .

Abfuhr des Holzes äußerst
günstig , weil direkt an der
Straße lagernd .

Käufer ladet freundl . ein
mit der Bitte , sich beim Forst
Schaar zu versammeln .

Rindvich FritzBalchen
sämtlich Jeverländische

Herdbuchtiere ,
als :

12 Stück hochtragende ,
frischmilche und nie¬

amtl . Auktionator
Heidmühle

Folgende

Vieh¬

(Topas und Odenwälder )

zu verkaufen .
Gastwirt M . Frerichs

Schenum .

Nehme noch ein

Entechengst¬
fohlen

zu meinem in Grajung .
E . von Münster

Neuender - Altengroden

Junges Ehepaar sucht zum
1. Mai

2 bis 3 Zimmer
in oder Nähe der Stadt .

Offerten unter U. 3. 307 an

d . Expd . d . Bl .

Suche zum 1. Mat einen

jung. Mann

Suche zum 1. Mai ein einf .

junges Mädchen
geg . Gehalt u . Familienanschl .

G. Dirks
Wiardergroden

3303 ) bet Horumersiel .

Gesucht auf sofort ein

Kindermädchen
und zum 1. Mai eine ordent¬
liche

Großmagd
Heinrich Hoting , Landwirt

Sande

Garantiert

frische Eier
kaufen Sie direkt vom

Geflügelhof
für alle Arbeiten . Besitz¬

aröße 45 Hettar . Weidewirt WangerländischeStr . 12
(3273

Willm Willms ,
schaft .

Landmann .
Silgenwisch bei Wankendorf ,

Kreis Plön in Holstein .

Für mittleres Gut auf

Fehmarn

2 junge
Landwirtsföhne

(3312 gegen Gehalt und vollem

Familienanschluß gesucht .
Nähere Auskunft erteilt

bertragend.Rüheund Auktionen
3jährige Rinder ,

3 junge fette Kühe ,

2 2jähr . güste Rinder ,
3 1jährige Rinder ,
1 zur Körung vorbe¬

reiteten Bullen ,

3 1jährige Bullen ,

sind festgesetzt :

Am 3. 5. 29 bei Land¬
wirt Joh . Sillers Witwe ,
Sandelermöns ,

am 4. 4. 29 bei Landwirt
A. Gerken , Wayens ,

am 5. 4 . 29 bei Land¬
wirt K . Busma Witwe

6 Kuh - u Bullkälber ; Bauens ,
ferner : 1 Fruchtweher ,

Jac . Harms
Groß - Werdum

bet Hohenkirchen

Suche zum 1. Mal einen
jüngeren

Knecht
Johann Bruns . Schortens .

Suche zu Ostern für mein

am 6. 4. 29 bei Landwirt Kontor einen

Milchtransportfannen , 1 B . Gehrels , Schillig ,
fara . Schweineblod , Ben¬ am 8. 4. 29 bei Landwirt

Augustengroden ,

zin ässer , 1 Stubeneinrich - G. Onten Witwe , Friedr . ¬
tung ( Sofa , 2 Sessel , Sofa¬
tisch ) , 1 Chaiselongue , 1
Spiegel , 1 Kommode , Ti¬
sche , Spiegelschrank , 1' ein¬
schläf . Bettstelle mit Ma¬

Lehrling
am 9. 4. 29 bei Landwirt mit besten Schulzeugnissen.

5 . Gerken . Buschhausen .

am 11 . 4. 29 bei Land .

trage , Betten , 1 Schrant , wirt Th . Pielstick , Warf¬
1 Blumenständer , 1 Kron - reihe ,
leuchter , mehrere Wand¬
uhren , Borten , Schummel¬
böcke , Gartenmöbel , 1 Koch¬

am 12 . 4 . 29 bei Land¬

wirt Ernst Remmers , Neu¬

herd , 1 fast neue Bade - Augustengroden ,

Heinr . Baumann , Jever
Weingroßhandlung

Gesucht zu Ostern ein

fräftiger (3279

Lehrjunge
wanne , 1 Lexikon (Meyer ) am 15. 4. 29 bei Land - für meine Bäckerei .

usw . wirt E. Albers , Gr . - Strück - 3 . Janßen , Fedderwarden .

Hajo Jürgens ,
Hohenkirchen .

Zur Bersteigerung ge - hausen .
langt ein in bestem Futter¬
zustande befindlicher , durch¬
gezüchteter , schwerer , fon¬
trollierter Rindviehbestand .
Ans demselben sind mehrere Der Schützenverein Witt¬
angetörte Bullen hervorge¬ mund beabsichtigt zu seinem
gangen .

Es wird noch bemerkt , daß diesjährigen am 8., 8. und
August stattfindenden11 .

(3295ein Zug von Richtung Ol =
denburg - Sande um 2 Uhr Schütenfest das

auf Bahnstation Vereinigung
eintrifft . Im übrigen ist der
Werkaufsort von Bahnstation
Jever (Entfernung etwa 2
Rilometer ) zu erreichen .

Verkaufsverzeichnisse wo¬
rin auch die Leistungen be =
zeichnet sind , werden vor
Beginn der Bersteigerung
perteilt .

Hauptfestzelt,
2. Festzelt und
Restaurationszelt

zu verpachten .
Berpachtungstermin

Albees , Dienstag, 26. März.
nachm. 5 Uhr,amtl . Auft . ,

Waddewarden .

Festsigende ruhige

Glude
gesucht . (Keine leichte Rasse )

B . Lammers
Jever , Alter Markt 15 .

Zwei hochtragende

Rinder
zu verkaufen .

G. Antons . Welterbaufen .

im Goldenen Anfer in Witt
mund Gastwirt Harms , wo
Bachtgeneigte Größe , Güte
und Beschaffenhoit der Belte
nachweisen müssen .

Wittmund , 20 . März 1929 .

Gustav Grabau ,
Auktionator .

Gesucht zum 5. April in
allen Arbeiten in Haus und
Garten erfahrene

Stütze
für Pastorei auf dem Lande

(Bahnstation .)

Angeb . erbeten u . G. D. 725

an die Exp . d . Bl .

5 . de Groot .

Autovermietung
Kilometer 25 Bfg . (3607

Zelephon 530
und

abzugeben

Meunaber , Moorhausen .

Molkerei -Butter
1 Pid . nur 2 Mt .

Albert Jrps
Neue Straße (3314

Salzguelen

2

extra groß (3815
1 Stüd 20 Bfg ,

35 Pfg .

Albert Jrps
Neue Straße

Douro -Portwein
1 I . 2,50 Mt .

Tarragona
1 I . 1,25 Mt .

ferner

Bowlenwein
Erdbeeren

Ananas

Pfirsiche

(3319

Albert Srps
Neue Straße

Klootschießer - und
Boßelverein

Schortens
Unser langi . Ehrenmitglied

Anton Wieting
ist verstorben und wird am
Sonnabend , dem 28 . März ,
nachmittags 4,30 Uhr , vom
Trauerhause aus beerdigt .

Zahlreiche Beteiligung der
Mitglieder ist Ehrenpflicht .

Der Vorstand

Landwirtschaftl . Verein

Freitag und Sonntag , 8 - 11 Uhr

3 wei Filme

von stärkster wirtung

Das Schicksal einer Nacht
24 Stunden aus dem Leben einer Frau

6 äußerst spannende Alte mit Erna Morena , Harry
Biedtke , Hermine Sterler , Jean Bradin

Dazu der spannende Kriminalfilm
„ Diebe ! 10 000 Mart Belohnung "-

6 Atte mit Carl Auen , Hilde Janninas . Helen Allan ,
Ernst Stahl - Nachbauer

Sonntag , 3 Uhr : Jugend - Borstellung . Der Cowboy¬
Ravalier mit Tom Tyler . - Lustspiel . - Naturfilm .

Landwirtschaftliche Schule zu Jever

Die Schüler der Landwirtschaftlichen
Schule zu Jever veranstalten am

Sonnabend , dem 23 . März im Schüßenhof

zu Jever thre

Schlussfeier
wozu die ehem . Schüler sowie Freunde
u . Angehörigen herzl . eingeladen werden

Rassenöffnung 6½ Uhr . Anfang 7 Uhr .

Festausschuß .

Anm . : Einladungskarten werden nicht verschickt .

Herrenhofen
15 . 00 12 . 00 10 . 00

7 . 50 5 . 00 3 . 50

Fr . Husmann , Burgstraße .

Prauringe
Großes Lager

Gravieren sofort

duun B. Carnens , neue Str . 13 .

Große Sendung

Bordoft-Jeverland Berufskleidung
Versammlung

Sonnabend , den 23. März ,
abends 7 Uhr ,
in Raisershof .

Tagesordnung :

1. Rechnungsablage
2. Entlastung des Vorstandes
3. Neuwahl des Vorstandes
4. Festsetzung und Sebuno

Der Beiträge
5. Berschiedenes

( 3320

Der Vorstand

Hookfiel .
Morgen , Freitag , 8 Uhr ,

die Filme :

Herztemäntel
Friseurmäntel

aller Art eingetroffen

Frisensenmäntel
Bäderiaden

Aochosen

Metzgeriaden
Meggerblusen

Bahniaden
Viehhändlermäntel afw .

Nur Ia Qualitäten und richtige Baßformen

. . BeinRagt . S .Nacht"
Ahlers, amBahnhof Heidmühle 6gital einerSagt

Freitag früh eintreffend Nanette macht alles"

Kochschellfische
Zur Ansamung von Dauer - lebendfrische

weiden bestenempfehle
bodenständigen Butjadinger

Grassamen

Welermarschweiden geerntet
2163 )

guten Oldenburger

D. A . Wefer
Waddens .

Kraut , Kümmel -u . Weißen

Käse
sowie halb - und vollfetten

Edamer und Cilter usw .
in großer Auswahl empf .

Friedr . Sieffen .

Auto - Ruf 335
km v . 20 Bfg . an

Konkurrenzlose Preise

Verlobungsfarten
und Briefe

sauber und billig

C . 2 . Mettder & Söhne

ohne Kopf

filchfilet
mittelgroße

Heringe
alles zu äußerst niedrigen
Preisen .

KUNST

ff .Fische
zum Rochen und Braten .

Al . grüne Seringe ,
fb . 20 Bfg .

ff . Räucherware :
Schellfisch , Seelachs , Gee¬
aal , Büdinge , Sprotten .

Große Auswahl (8270

Kleiderstoffe
eingetroffen , wie

Mousseline , Indanthren ,
Waschseide , sowie

fertige Kleider und
Schürzen

Hans Bunje
Wollumtausch
Altgarmsfiel

Emeukal
der ausgezeichnete Susten¬

bonbon .

Drogerie Heikes

Bestellungen , zu Karfreitag Zervelatwurst
bitte ichschon jetzt aufzugeben .
8 . Seemann ,

Fischhandlung ,
Telephon 629 .

Oldenburger 3u Freitag empfehle :

Landestheater Grüne Heringe,
Donnerstag . 21 . März ,

8 bis 10 Uhr : Niederdeutsche
Bühne : De Bergant .

Schoster " .

Kochschellfische ,

Filet ,

Bückinge ,
Freitag , 22. März , 7. 30 frisch und preiswert .

Gesucht zum 15. April oder bis 10 Uhr : C 27. Ma¬
1. Mai ein einfaches

rufder tolleLügner" . H. Hinrichs,Schortens
jung . Mädchen Sonnabend, 23. März,
für größere Landwirtschaft
bet Familienanschluß und
gegen Gehalt . Auskunft er¬
tellt :

Zerbeek ,
(8310

Hotel Schwarzer Adler .

Gesucht eine ehrliche , sau¬
bere (3281

Köchin

7. 30 bis 9 . 45 Uhr : D 27 .

Wozzeck " .

22 . 30 bis 24 Uhr :

Emil Duden ,
Frl . - Marien - Straße 2 .

Blodwurst
Aalbsleberwurst
Bandleberwurst

Braunschweig . Mettwurst
Rotwurst
ger . Rommettwurst
ger . durchw . Sped

empfiehlt (3271

Georg Mammen
Zelephon 615

Spangenschuhe
für Damen und Kinder in

Lad und schwarz und farbig

in feinster Ausführung , sowie
für

billig (2446den täglichen Gebrauch

Zh . Frerichs

Für

Schlachtstraße 16

anläßlich der Konfirma¬

sation ! Musit aus der Luft für Stahlwaren u . Waffen tion unseres Sohnes Crich
Prof . Theremin . [ agen wir allen herzl . Dant

Netherwellen - Musit . Johs . Joachims
Preise 0 . 50 bis 4 . 00 Mt . und Frau

Moorwarfen

(Nachtvorit.) Die Weitien. Einzigst.Spezialgeschäft die Aufmerksamkeiten
am Blaze . (564

Eigene Schleiferei und
Büchsenmacherei .

Rlee - u . Grassaaten
Steckrübensamen

Es wird besonders darauf
gelbfl . blautöpfige (3014

der lezte Zug nach Sever Runkelsamen
22 . 45 Uhr täglich in Olden¬

Sonntag , 24. März . 7. 15
bis 10. 15 Uhr : „ Die zere
fina " .

Zu verkaufen ein schönes die etwas Hausarbeit über - aufmerksam gemacht , daß
reinfarbiges ( 3261 nimmt .

FrauKuhtalb . AlwinReemtsma burgabgebt und inGande
Grafschaft . J . Edzards .

Altona - Othmarsch ,
Flottbefer Chaullee 200

Anschluß hat , sodaß man um
0,28 Uhr in Sever eintrifft .

(3313

ür die Aufmerksamkeiten
anläßlich der Konfirma¬

tion unserer Tochter Erna
danten herzlich (3277

Theodor Janken
und Frau

Friedr . Köster Klein -Oftiem.

Eckendorfer

Inb . Peter Olters : : : Das Haus der gut . Qualitäten

3289
Baskenmüßen
in allen Farben

2. 50 1. 95 75 Big.

Fr . Husmann , Burgstraße .

(3260
Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten zu ihrer

Bermählung

danken herzlich

Walter Harms und Frau
Grete geb . Schröder .

Thre am 28. März stattfindende Vermählung
beehren sich anzuzeigen

Otto Schulze und Frau
Erna geb . Börner

Salle a . G. , Bauchstädter Straße 20

Statt Aarten .

Gestern morgen verschied plöglich mein lie¬

ber Mann , unser guter Bater ,

Der Kapitän

Rinje Brandis
im 60. Lebensjahre .

In tiefer Trauer :

Katharine Brandis geb . Suntken

und Kinder .

Wilhelmshaven , den 21 . März 1929 .

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend ,

dem 23 . März , nachmittags 22 Uhr in Tettens .

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand

zu nehmen .

Danksagung .

(3298Für die vielen Beweise inniger Telnahme beim

Sinscheiden unserer lieben Entschlafenen

danken herzlichst

Middoge . Familie Zyedmers .
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Dem Frühling entgegen !
Von Thomas Lindner .

Durch Deutschland
Auf den Spuren Roms

-

in diesen Dingen zu sein und ihnen dadurch ein wert - | der Dom in Xanten gehört zu diesen uralten christ - | genügend Geld hat . Glashäuser zeigen , daß man
volles Talent mit ins Leben zu geben . So wird das lichen Kirchen . Zwei gewaltige viereckige Türme dem holländischen Frühgemüse ernsthaft Konkurrens
Heim heimisch ! Im strengen Winter war es will - romanischen Stils , verbunden mit dem eigentlichen zu machen beginnt . Auch größere neuzeitliche
kommene Zuflucht vor ungewohnter Kälte . Nun der Kirchenschiff , in prachtvoller Gotik zeigen , daß Jahr - Hühnerhäuser - manchmal richtige kleine Farmen

sind zu sehen . Man hat den Eindruck , daß der
Die Tage werden zusehends länger . Der Kampf Frühling naht , soll es sich dem neuen Werden in der zehnte notwendig gewesen sind, um dieses weit über

des Lichtes gegen die Finsternis hat begonnen, Ostern Natur anpassen: An sonnigen Tagen mögen durch die Lande ragende Kunstwerk herzustellen. Wenn Landwirt am Niederrhein rühriger und fortschritt¬

naht heran . Doch die Hausfrau sieht die Vor - offene Fenster Frühlingsluft und Sonnenwärme man vor diesen gewaltigen alten Domen steht, so licher ist, als anderswo . Freilich spielen auch hier
angepast dem gewonnenen wird jedem klar , daß es auch in grauer Vorzeit schon die landwirtschaftlichen Schulen eine wesentlich

frühlingssonne mit der der Jugend eigenen Mitleid - dringen : abends
losigkeit gewisse Schäden enthüuen , die das Dunkel schönen Eindruck - sollen die Zimmer gleichfalls licht, Künstler und Technifer gab, die sich mit den heuit- größere Rolle. Für sie hat man immer Geld zur

des Winters bisher gnädig verhüllte : Von Kohlen- crneuert und freundlich sein. Denn eine schöne Um- gen durchaus messen können. Ja , man fann sogar Verfügung , und die Leiter der Schulen sind die

staub geschwärzte Decken, vernachlässigte Wände, Ge- sebung wirkt wohltuend auf ihre Bewohner und ein behaupten, daß wir solche Künstler überhaupt nihr Führer der Landwirtschaft. Die Landschaft wird

brauchsspuren an den Möbeln Gardinen und Tep- trautes Heim bereitet allseaige Freude . Schon M. mehr hoben. Lis in die kleinste Einzelheit sind die etwas hügelig. Bei Cleve sieht man, daß es sich bet

pichen. „Wenn nur der große Hausputz erst vorbei Engel sagte tressend: Häuslichkeit! in deines Glückes Steinmetzarbeiten durchgeführt. Die Gesichter der den Hügeln um eine typische Dünenbildung handelt,
Menschen , thre Gewänder , ihre Füße , ihre Hände wie sie auch in Holland noch vorkommt . In grauen

wäre !" seufzt sie. Denn gepußt muß werden . Man Frieden liegt allein der Menschheitgroßes Los .
alles ist mit einer Sorgfalt und einer Natürlichkett Vorzeiten muß also hier einmal die Meereskütte

würde ebenso ungern den ersehnten Frühling in einer aus dem Stein herausgemeißelt , daß die Gestalten gewesen sein . In Cleve herrschte trotz der Kälte
unaufgefrischten Wohnung erwarten , wie man sich wirklich lebenswahr sind . Das Innere des Domes rheinische Maskenfröhlichkeit auf den Straßen . In

ctwa in ein ungemachtes Bett zur Ruhe legte oder wirkt fast noch überwältigender . Die Säulen , auf den Lokalen versuchten schon mancher und manche

des Sonntags in einer schmutzigen Küchenschürze denen riesenhoch die gotischen Spißgewölbe ruhen , den Oelkopf vom Sonnabend abend mit einer Flasche

umherliefe . Wenn nur Geld genug da wäre , daß man die bunten Fenster mit Szenen aus der Geschichte Fachinger zu dämpfen Fastnacht hat man schon vor

alles herrichten lassen könnte ! Wie gerne würde man der Kirche , die vielen Altäre mit den überaus kunst - Jahrhunderten gefeiert . Es wird wohl auch so blet¬
und des frühesten Mittelalters .

beispielsweise das Eßzimmer umändern ; der letzte vollen Holzschnitzereien , den Delgemälden , den Gold - ben im Rheinland . Brot und Spiele - für die

Besuch hat neulich so die Mundwinkel herabgezogen Ein ungewöhnlich rauher Ostwind brauste über und Silbergefäßzen , Leuchtern usw . alles zeugt von Massen ! So ist es hente auch verständlich , daß die

als er sich im Zimmer umsah . Und ist es nicht den Niederrhein , als ich einige seiner Städte in dem riesigen Reichtum , aber auch von dem tiefen Vereinigten Stahlwerfe in Düsseldorf 1000 Rm . für
Augenschein nahm . Xanten , wer kennt nicht den Na - Glauben , der damals im Volke herrschte . In Gias - den Rosenmontagszug stifteten , nachdem die Stadt¬ganz abgesehen von dem unbedingt Notwendigen

wohltuend, einmal wieder andere Farben um sich zu men aus der Siegfriedgeschichte ? Einst die stolze fästen liegen hier die Gebeine von christlichen Mär - verordnetenversammlung trotz Befürwortung durch

sehen, als die altgewohnten ? Wir denken uns das Stadt am Rhein, ist es heute nur ein kleines unbe- tyrern einer römischen Region aus dem 3. Jahrhun - das Zentrum einen Zuschuß abgelehnt hatte . Für

Heim gerne als den „ruhenden Pol in der Erschet- deutendes Landstädtchen . Manches ist freilich noch dert nach Christi aufbewahrt. Man begreift es , daß das Erholungsheim der Evangelischen Arbeiter¬
nungen Flucht“. Aber es ist heute in stärkerem erhalten aus der alten Zeit vor allem der Dom. der Mensch, der nicht nur materiell eingestellt ist, vereine hatten die Stahlwerfe nur 100

Rm . übrig . Auch ein Zeichen der Zeit für -
Maße dem Wechsel unterworfen als früher . Der Wenn man an der alten Stadtmauer an der Rhein- sondern auch noch innere Gemütswerte sein eigen

seite steht , so kann man sich unschwer ein Bild da - | nennt , in einem solchen Raum voll Ehrfurcht und das Großkapital !
Wandel der Mode macht sich auch hier häufiger be¬ von machen , wie hier einst vor Jahrhunderten der Schauer von der Ewigkeit sein Krie beugt und seine
merkbar . Zwar sind trotz der gesteigerten Ansprüche Rhein vorbeifloß . Heute sind es zwei Kilometer Gedanken von der Erde hinwegrichtet . Ob nicht die
wenige Menschen in der Lage , sich mehrmals im bis zu seinem Ufer und dazwischen liegen saftige katholische Kirche auch gerade durch ihre alten Gottes¬
Leben neue Möbel anzuschaffen , so sehr sie auch oft den Wiesen und Necker . Noch dagen einzelne Türme der häuser einen solch großen Einfluß auf ihre Mitglie =
Anblick der alten , wohl gar einer überwundenen Stadtmauer über die kleinen Häuser hervor , darunter der ausübt ?
Geschmacksperiode entstammenden , satt haben ; doch auch eine Doppelturmtoranlage , wie sie sich sonst in Und dann steht man im Kreuzgang vor den Tafeln

bieten die umschließenden Wände , bieten Bezüge und der Gegend nicht findet . Es sind teils viereckige , der hier vor Jahrhunderten beerdigten Großen der
Vorhänge Gelegenheit , die Räume weitgehend zu teils runde Bauten mii meterdicken Mauern , Schieß - Stadt . Ihre Familien sind heute verschollen
modernisieren , frische Farben in das Grau des All - scharten und kleinen vergitteren Fensteröffnungen . Kreuzgang , Dom und Altäre aber stehen noch . Sind
tags zu mischen . Oft gibt schon ein einziges nenes In dem größen Turm ist das Museum für römische es die Zeichen der Ewigkeit ? Oder werden auch ste
Kissen dem ganzen Raum ein anderes Gesicht , noch | Altertümer . Schon in der Römerzeit war Xanten einst verschwinden , wie römische Amphitheater , Br¬
mehr eine der feingestimmten Tapeten , die am besten ein wichtiger befestigter Platz , weit vorgeschoben der und Paläste ?

-

-

Dienst am Haushalt " ruft es von den Wänden . Mir
gegenüber sitzt eine kleine rheinische Schöne . Ob ne
eine Nachkommin der schönen Frauen ist, die auf den
Gemälden im Dom zu sehen sind ? Das neuzeitliche
Kleid ist recht kurz. Ich kann es mir nicht verfneifen ,
die Knie zu bewundern . Wie üblich wird die Schöne
daraufhin nervös und bemüht sich vergeblich, das

passend zu Vorhängen und Bezügen gewählt werden . gegen die Germanen . Man darf wohl annehmen , Man geht mit eigenen Gedanken von diesen Stät¬

Ein Raum , in dem diese drei Dinge und die Teppiche daß hier ein Rheinübergang war , der naturgemäß ten alter Geschichte weg . In der Holzklasse der
zusammen passen , wird auch mit einfachem Mobiliar befestigt sein mußte . Leider hat der Museumsdiener Reichsbahn freilich ist man sehr bald wieder in der

gut wirken . Ein Umstellen der Möbel und Um- anscheinend am Abend vorher sehr tüchtig mit der Gegenwart . „ Dünge mit Kalisalz " , ,Vera

hängen der Bilder , - die heute sparsamer , wenigstens Fastnachtfeier begonnen , denn alles Schellen nach
aber geschickter verwandt werden als früher - kann ihm ist vergeblich . Das Museum enthält vor allem

bei solchen Erneuerungen gleichfalls vorgenommen viel ausgegrabene römische Töpfe , Krüge , Werkzeuge
werden . Aber nicht nur Wohn- und Schlafräume und Münzen . Nicht weit von Xanten ist ein großes
sollten sich der Aufmerksamkeit der Hausfrau erfreuen römisches Amphitheater gewesen, von dem noch die
dürfen . Auch der Korridor ist ein dankbares Objekt ; massigen Eingangsbögen und andere Teile übrig¬
thn sicht der Gast zuerst und zuletzt, er trägt also geblieben oder wieder ausgegraben sind. Brot und

Spiele " hieß es fa schon in der Glanzzeit des römit - kurze Kleid zu verlängern eine Kunst , die heure
wesentlich zu dem von der besuchten Wohnung ge =

schen Reiches . Die Masse des Volkes wurde mit Bror fa wohl alle Damen auszuüben versuchen . Mein
wonnenen Eindruck bei . Besonders in den neuesten und Spielen im Baum gehalten - genau wie heute . etwas boshaftes Lächeln veranlaßt sie schließlich, auf¬Kleinwohnungen ist der Gang meist knapp bemessen Den Spielen dienten in erster Linie diefe großen zustehen und dauernd zum Fenster hinauszuschauen.und dadurch um so stärkerer Abnutzung durch An- Naturtheater , die wie die heutigen Stadions überall Ich bin wieder ganz in der Gegenwart !
streifen ausgesetzt ; er sollte deshalb immer tapeziert an großen Plätzen errichtet wurden . Hätte damals , Draußen weiden Pferde und Jungvieh auf granten
sein , am besten mit einer abwaschbaren Tapete . Gelbe als dort Hochbetrieb war , wohl jemand es für mog- Wiesen bei 10 Grad Frost . Der rheinische Landwirr
und gelbliche Töne sind hier zur Aufhellung am lich gehalten , daß sie einst wieder vom Erdboden ver - scheint die Tiere abhärten zu wollen . Hier und da
ehesten geeignet . Keinen unnötigen Ballast sich an- schwinden würden ? Nichts zeigt aber mehr das Ver - ein Schloß des rheinischen Großgrundbesitzes . Ob
sammeln lassen und doch Kahlheit und Dede fernzu - gängliche alles Menschlichen , als gerade diese alten es wohl noch dem alten Besitzer , dessen Vorfahren
halten , ist eine weitere wichtige Aufgabe der Haus - Römerbauten . Ganz im Gegensatz dazu scheinen die hier schon vor Jahrhunderten saßen , gehört , oder ob
frau . Das natürliche Gefühl in Geschmacksdingen , großen christlichen Kirchen die Jahrhunderte beffer ein Bankier oder ein Großindustrieller es sein eigen
das der Frau eigen ist , kommt ihr dabei sehr zu zu überdauern . Ist das aber nicht ganz verständlich ? nennt ? Landwirt und Großgrundbesitzer kann ta
statten und befähigt sie , auch ihren Kindern Führerin Liegt nicht in der Kirche ein Ewigkeitswert ? Auch bekanntlchi heute noch jeder werden , wenn er nutr

Prinz Seifenfieder
Roman von Friedel Merzenich .

Copyright 1928 by K. Köhler & Co , Berlin - Zehlendorf .

(Nachbruck verboten . ) -

6 )

miaut , und da batte Frau Curciu gesagt : „Boriska ,
sieh doch mal nach , ob das Käßchen draußen ist ." Na ,
dazu gehören doch vortreffliche Ohren .

Auch Roksanda hatte eine Nachricht , über die sie
sich freute . Ihre Pensionsfreundin schrieb , daß sie
die Einladung , nach Berlin zu kommen , mit großer
Begeisterung annähme .

„Brigitte von Broda kommt nächste Woche . Du
erinnerst dich doch an sie , Babajko ? "

, ,Natürlich . Sie hat mir seinerzeit mal vie ! Spaß
gemacht . Es war doch reizend , wie sich der Backfisch
über die Schlagsahne freute . Du weißt doch noch .
als wir in Wildbad waren . Auf dem Sommerberg

(Fortsetzung . )

Mühsam gelang es ihm , seiner Erregung Herr zu
werden . Friedrich stand wie ein Säulenheiliger am

Serviertisch , der paßte auf wie ein Schießhund ; jedes
Wort , das man sprach , wurde weitergetratscht . Cur¬
cius Stimme klang denn auch beinahe unverändert ,
als er seiner Tochter den Brief mit den Worten gab es Schlagsahne ."

reichte : „ tes mal . Roksanda , ganz interessant , was
mir der Prinz von Sachsen - Weißenfels da schreibt ."

Roksanda kannte ihres Vaters Schwäche , sie durfte
jetzt nicht erstaunt sein , als etwas Alltägliches mußte
sie die Nachricht hinnehmen . So griff sie schweigend
nach dem Blatt . Sie fühlte , wie des Vaters und des
Dieners Augen sie prüfend beobachteten .

,,Nett ," sagte sie und faltete den Brief , am ein¬
fachsten , du bittest den Prinzen zu dir in dein Privat¬
büro . "

, ,Das dachte ich auch ."

„ Ja , das hatte uns der alte , nette Major aus
Breslau verraten . Es war ja auch damals etwas
Außergewöhnliches . Man hat das schon wieder ver¬
geffen ."

, ,Sag . Roksanda , wie wäre es - Friedrich , Sie
können jetzt gehen und dem Stallmeister Bescheid
sagen , in einer Viertelstunde bin ich unten . " Er

wartete , bis der Diener draußen war , dann klopfte er
Roksanda leicht auf die Hand :

-

(Schluß folgt . )

- einhundert

so backtebennur

Dr.Oether's
Backpulver

ForBackin
" !

Man muß sich vorstellen , daß seit mehr als 30 Jahren
an der Vervollkommnung dieses einzigartigen Back¬
pulvers gearbeitet wird . , , Backin " war schon vor 35
Jahren gut und gerade deshalb war es doppelt
schwer , es noch weiter zu verbessern . Unermüdliche
Forscherarbeit und zahllose Versuche haben nun ein
Endprodukt erbracht , von dem man sagen kann

es ist unvergleichlich !
Unsere deutschen Hausfrauen wissen es. Deshalb backen sie nur
nach Oetker -Rezepten und sind damit vor Fehlschlägen bewahrt .

Eine Fülle von prak
tisch . Back - Rezepten
bieten Dr. Oetker
Rezepte Ausgabe F
( Preis 15 Pfg . ) und

Dr. Oetker ' s Schul¬
kochbuch " ( Preis 30
Pfg . ) , zu haben in den
Lebensmittelgeschäf¬
ten ; sonst gegen Vor¬
einsend , v. Marken bei

Dr . August
Oetker , Bielefeld .

Ste

Theater noch Konzerte . Es reichte einfach nicht dazu .
Aber es ging auch so . Welch ein Ereignis , daß nun
Brigitte nach Berlin reiste ! Wieviel Erwägungen

und Berechnungen waren diesem Entschluß voraus¬
gegangen . Nun sollte sie auch gründlich verwöhnt
werden , das liebe Ding .

Vater und Tochter gingen , beide gleich frendig ers

regt , zur Mutter .

-

selbst zu sein brauchte , kam ihm gewiß unmöglich innerungen , denn sie hatte vor dreißig Jahren einmal
vor . Es war doch schön und aller Achtung wert , daß ein Billett für eine Bayreuther Aufführung des
er sich durch Fleiß und Klugheit so in die Höhe ge - „ Tannhäuser " geschenkt bekommen und zählte sich seit
arbettet hatte . Warum also seine Abkunft so ängstlich dieser Zeit unberechtigt , aber liebenswürdig zu den
vertuschen ? Sie hatte ihrer Freundin Brigitte doch Vorkämpfern des Bayreuther Gedankens .

auch ganz offen gesagt , wo sie herstammte , und hinzu - schwärmte von Sängern und Sängerinnen , die wie¬
gefügt : „ Wenn dich das stört , Brigitte , ich nehme es mand mehr kannte , und schalt auf die moderne Musik ,
dir nicht übel , aber ich mußte es dir sagen , um nicht die sie niemals gehört hatte , denn man besuchte weder
später beschämt oder gar als Hochstaplerin vor dir zu
stehen ." Brigitte hatte gelacht . Du scheinst mich ja
für sehr kleinlich zu halten , ich denke da sehr fort¬
schrittlich : Was nützt mir die schönste Vergangenheit ,
wenn ich selbst nichts bin und nichts habe ? Daß dein
Vater eine kleine Kneipe hatte , hat doch mit unserer

Freundschaft nichts zu tun . Und was ist mit uns
Brodas schon viel los ? Wir wissen , daß wir vor
sechshundert Jahren eine Klitsche im Osterland hat - Frau Curciu war gerade damit beschäftigt , Wäsche

ten . Dann verstanden wir zu erben und zu erwerben , und Kleider auszurangieren . Ihre größte Freude
und seit hundert Jahren drücken wir uns wieder war es , arme Familien ausfindig zu machen und dann
höchst bescheiden herum . Die Brodas sterben ab, die nachzuforschen, an was es den Leuten besonders man¬
Curcius blühen . Das ist nun mal nicht anders . Und gelte . Dann hielt sie große Musterung unter ihren
es ist auch ganz gerecht , wenn sich mal andere an den Sachen , machte Pakete und ließ sich vom Chauffeur ,

gedeckten Tisch seßen . Immer die Brodas wäre auf - in die oft recht trostlosen Stadtviertel von Berlin D.

reizend ." fahren . Sie sah viel Not und half , wo sie konnte . )

Ihr Mann sagte niemals nein , wenn sie ihn für ihre
So waren Roksanda und Brigitte in den fünf wohltätigen Zwecke um Geld bat . Darin war er von

Jahren , die sie zusammen in der Pension verlebten ,
Einesunzertrennliche Freundinnen geworden .

Tages , als Brigitte bei einem Spaziergang etwas

niedergeschlagenRoksanda einen Brief ihrer Mutter
vorlas , in dem die Erzellenz Gott und die Welt an¬

klagte, weil nun auch das letzte Vermögen durch die
Inflation sich in ein paar hundert Rentenmark auf¬
gelöst hatte . schwor Roksanda der Freundin , sie nie

allerlei undurchsichtig . Da klagten die Herrschaften , Curciu kam nicht dazu , sich über die kränkende im Stich zu lassen. Als Beweis ihres Vertrauens
, ,Nicht zappeln lassen , Babajto !" mahnte Roksanda

daß man keine guten Hausangestellten mehr finde. Offenheit dieser Bemerkung zu ärgern. Er empfand bat sie Brigitte, zunächst die hundert Mark anzu¬
Ich muß mich sezen , Vasa . Vielleicht wirft mich

Mit demselben Recht konnte der Diener klagen, daß sie kaum. So beschäftigte ihn das prinzliche Hand- nehmen, die der Vater ihr als Taschengeld geschicht

sich die Herrschaften wesentlich verschlechtert hatten . schreiben . Wieder griff er zu dem Brief . „Er hatte. Und Brigitte nahm das Geld, sie verstand deine Neuigkeit um," sagte Milica Gurciu Iuftig.
Roksandas Regung , sie hätte im umgekehrten Fall Sie war noch immer eine schöne Frau , und als steSelbst die primitivsten Forderungen wurden nicht schreibt doch, na , wie soll ich mich ausdrücken

erfüllt. Um von Vornehmheit gar nicht zu reden. ich finde, es ist ein Ereignis , daß ein Prinz in unser genau so gehandelt. lachte , sah man ihre gefunden , weißen Zähne .

Was war ein wohlhabendes , ein gut fundiertes Haus kommt . Ich muß es doch Majkica erzählen , Brigitte kannte Berlin noch nicht . Sie wohnte , ,Wäre vielleicht möglich , Milica . Kannst du dir

Haus ? Wahrscheinlich war bei Curciu alles in Ord - bevor ich ausreite . " mit ihrer Mutter in Dresden . Die Witwenpension , vorstellen , daß ein Prinz , ein wirklicher Brinz , weßt .

mung . Vielleicht wußte der Herr des Hauses selber Roksanda stand auf . Sie war klein und zierlich , dazu der Erlös von zwei Zimmern die Exzellenz du , wie sie in unseren Märchen vorkomen , mich bes

nicht , wie es um ihn stand . Eins war so gut möglich ihre schwarzen Augen verrieten Temperament , sehr Broda vermietete , reichten zum Leben aus . Ste suchen wird ? "

wie das andere ! Wer Seife fabrizierte , mußte auch volles , blauschwarzes Haar legte sich in natürlichen wohnten sehr hübsch an der Bürgerwiese und genossen
Schaum schlagen können , und immer wieder stieß Wellen um den Kopf . wenigstens aus einem geretteten Vorderzimmer den

man auf zweifelerregende Tatsachen . Die gnädige Im Grunde thres Herzens genau so einfach wie Blick auf den schönen alten Park . An Sonntag
Frau war zum Beispiel nicht so taub wie immer ve- ihre Mutter , konnte sie kein Verständnis für des abenden , wenn es sehr still war , hörten sie vom
hauptet wurde . Die Lotte hatte schon ein paarmal Vaters snobistische Neigungen aufbringen . Sie Großen Garten her das Militärkonzert . Die alte Und sie meinte es ehrlich mit dem , was sie sagte .

gehört, wie die Gnadige mit ihrer Freundin geredet wußte , wie wichtig der Vater den Besuch des Prinzen Erzellenz lauschte ergriffen den Märschen, und Ste war überzeugt , daß ihr Vasa alles konnte, wenn
hatte, sehr vergnügt , ohne besonderen Stimmenaufnahm ; er würde diese Nacht nicht schlafen, weil er wenn , was oft geschah, eine Phantasie aus dem er seinen Willen anspannte.
wand . Ja , einmal batte Lotte vor der Tür aanz leise sich überlegte , wie er reden wollte . Daß er nur er „Tannhäuser " gespielt wurde . schwelgte sie in Er .

, ,Nun , Kindchen , was sagst du zu deinem Babajko ?"

" Fabelhaft ! Ich freue mich für dich , Babajko ."

Friedrich hatte noch immer zweifelnde Augen . Ob man den Prinzen nicht einfach zum Tee

Ein Prinz zu Curciu ? Was mochte das für ein bittet ?"

Prinz sein ? Und in welcher Angelegenheit suchte er Das würde ich für aufdringlich halten . Sieh ihn

Curciu auf ? Na , er würde das sehr bald erfahren . dir doch erst mal an . Babajko ."
Strupel kannte Friedrich nicht , wenn er etwas wissen Hm . Wie redet man ihn wohl an ? "

wollte . Briefgeheimnis galt nur für Postbeamte . " Hoheit oder Durchlaucht, vermute ich. Im übri¬

Man mußte doch schließlich wissen, mit was für Reuien gen sind wir nicht verpflichtet, das zu wissen. Aber
man zu tun hatte. Denn so ganz einwandfrei ging laß dir den Gothaischen Almanach kommen, oder noch
es im Hause Curciu entschieden nicht zu . Es war da einfacher : frage Friedrich , der weiß es todsicher ."

- - kurz ,

großer Güte .

, ,Steh da , Vasa , schon so früh ? Das muß seinen
besonderen Grund haben . Stimmt ' s ? Guten Morgen ,"

Roksanda," erwiderte Frau Curciu den Morgengruß .
Vater und Tochter hatten sich gleichzeitig über ihre

Hände gebeugt und sie gefüßt.
, ,Stimmt , Majkica , stimmt ! " Lachend stellte sich

Curciu vor seine Frau und wiegte sich auf den Fuß¬
spitzen .

, ,Das kann ich mir gut vorstellen , Vasa . Ich würde
mich gar nicht wundern , wenn man dich zum deutschen

Kaiser ausriefe . Nein , das fände ich ganz in der

Ordnung "

fortfebung folgt .)



Betrachtungen zur kommenden
Frühjahrsdüngung .

herzlich willkommen . Dann erstattete der Gau¬

geschäftsführer Mohr (Oldenburg ) den Jahresbericht ,

demzufolge die Arbeit im Oldenburgischen , wenn auch

langsam der Eigenart unseres Volksstammes ent¬

sprechend , der allem Neuen zunächst sehr zurückhal¬
tend gegenübersteht , aber doch stetig vorangegan¬
gen ist . Am 1. Januar 1928 gehörten dem Gau 30
Vereine mit 1073 Mitgliedern an und am Schluß des

Jahres waren es 37 Vereine mit 1238 Mitgliedern .

Gingehend behandelte der Geschäftsführer des wei¬

Das Schlageter - Denkmal wieder geschändet .

sen erschossen .

Gerichts -Zeitung
§ Schwurgericht Oldenburg .
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Schlageter

An jeden Betriebsleiter treten beim Herannahen
ber Frühjahrsbestellung wichtige Fragen heran . Es

wird erwogen , wie die Arbeiten am zweckmäßig¬
ften nacheinander folgen , welche Düngung zu geben

ist , welche Sortenwahl getroffen werden soll usw .

Wichtig ist die Verteilung und Erzeugung des Stall - teren die Kassenfrage. Bisher war der Gauverband
dunges und der Gründüngung . Die Stallbungerzeu ausschließlichder Gebende und die Vereine die Neh¬
gung hängt von dem Umfange der Viehhaltung ab menden; sämtliche Unkosten , insbesondere für die Be¬
und diese wieder von der Erzeugung billigen Grund - schaffung der Schießpreise usw . , wurden durch frei¬

futters . Wie man bestrebt ist , möglichst viel Stall - willige Spenden von Gönnern notdürftig gedeckt . So

und Gründung zu erzeugen , damit die Anschaffung anerkennenswert und hochwillkommen diese Gaben

von Kunstdünger nicht zu sehr ausgedehnt zit werden an sich sind , so läßt sich doch auf die Dauer mit dieser

braucht , so haben wir dasselbe Verhältnis zwischen unsicheren Einnahme nicht haushalten . Unter Dar¬

Grundfutter und Kraftfutter im Biehstalle . Je mehr legung der dem Gau erwachsenen einzelnen Auslagen
wurde um die Bewilligung von 5 M gebeten , die der

Grundfutter man hat und je besser dieses ist, desto einzelne Verein an den Gau im Jahre abzuliefern Das Geschändele Schlageter - Denkmal in Düsseldorf

weniger teures Kraftfutter braucht angeschafft zu hat . Uebereinstimmend wurde der unhaltbare Zustand
werden . Beide Fragen hängen eng miteinander der gegenwärtigen Kassenverhältnisse anerkannt und 3um zweitenmal ist das Schlageter -Denkmal von

zusammen, denn hohe Stalldungerzeugung wird dann einstimmig auf Vorschlag des Schüßenkamera- roher Bubenhand geschändet worden . Die frechen

burch starke Viehhaltung bedingt , die nur möglich den Fiene (Varel ) beschlossen , den immerhin noch Burschen hatten , um das Sägegeräusch zu dämpfen ,

ist bei Erzeugung von viel wirtschaftseigenem Futter . verhältnismäßig geringen Beitrag von 10 M jährlich die Säge dick mit Fett eingerieben .

Der Landwirt hat sich also zu fragen , wie die pro Verein an den Gau abzuführen . Zu Kassenprü - wurde bekanntlich am 26. Mai 1923 von den Franzo¬

Stallbungerzeugung erhöht, d. h. die Viehhaltung fern wurden einstimmig die Schüßenkameraden Do¬

verstärkt werden kann und wie man möglichst belmann und Ehlers aus Oldenburg gewählt.
Gingehend besprochen wurden ferner die neuen

billig Grundfutter erzeugen kann . Die Humusver Wettkampfbestimmungen; zur Erleichterung der Er¬
sorgung des Ackers kann durch Gründüngung auch gebnismeldungen der einzelnen Vereine an den Gau
ohne Verstärkung der Viehhaltung erreicht werden . Hat der Landesverbandsvorsitzende ein besonderes

In allen Betrieben , in denen wenig Humus und Formular ausgearbeitet . Das Gau -Landesschießen

wenig Grundfutter erzeugt wird , ist das Wirtschaften wird am 25. August stattfinden . Der Ort ist noch nicht

viel unsicherer und teurer , unsicherer , weil die Ern - festgelegt .

teschwankungen der einzelnen Jahre bei geringer

Viehhaltung nicht so gut ausgeglichen werden kön¬

nent, teuer , weil die Ausgaben für Kunstdünger
und Kraftfutter höher find . Je beffer der Boden
mit Humus versorgt ist, desto ertragssicherer wird
er, die Ausgeglichenheit der Ernten nimmt zu ,

auch wird ein humusreicher Boden den Kunstdün¬
ger besser verwerten, als ein humusarmer Boden .

Wirtschaften, die aus besonderen Gründen nicht

viel Bich halten können, sind gezwungen, mehr
Wert auf die Gründüngung zu legen . Auf leich¬

ten Böden wird man die Serradella bevorzugen.

Besonders als Untersaat in Roggen kann sie nach
dessen Ernte noch große Masse liefern. Die Ein¬
saat erfolgt am besten durch Drillen im zeitigen
Frühjahr , schräg zu den Roggenreihen . Breitwür¬
fige Saat ist in trockenen Frühjahren unsicher .
Auf besserem Boden nimmt man anstatt Serradella
Gelbklee oder ein Gemisch von Gelbklee und Serras
della . Als Stoppelsaat kommen auf leichten Bö¬

den die Lupinen in Frage , während man auf

schweremBoden ein Gemisch von Erbsen, Bohnen

und Wicken nimmt. Lupinen als Hauptfrucht
zur Gründüngung kommen nur auf ganz leichten ,
billigen Sandböden in Betracht .

Der Wert des Stall - und Gründungs wird

häufig nur nach dem Gehalt des Stickstoffes ge¬

messen . So groß die Stickstoffanreicherung auch

ist , so ist die Verbesserung der physikalischen Eigen¬

schaften des Bodens doch weit wichtiger . Auf leichten
Böden wird die wasserhaltende Kraft erhöht , auf

schweren Böden die Bindigkeit gemilbert und der Roch

Boden wasserdurchlässiger gemacht . Durchlüftung ,

Erwärmung und Anreicherung mit Humus sorgen
für Bakterienbildung und Bodengare .

4. Sizung nachmittags 4,30 Uhr .

Verhandlungsleiter Landgerichtsrat Dr . Ballin ,

juristische Beisiger dieselben wie am Vormittag ,

Nunmehr erhielt der Provinzialverbandsvorsitzende Anklagevertreter Staatsanwaltschaftsrat Fort¬

mann , Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Brand .das Wort zu seinem mit großer Spannung erwarte¬

ten und mit sichtlichem Interesse von allen Anwesen¬
den entgegengenommenen , reichlich einstündigen Vor - Vorfäßliche Brandstiftung aus Wut bezw . Rache
trage . Redner zeigte in flarer , knapper Gliederung Der aus Norden stammende 28jährige Arbeiter Arjen
und unter Darlegung eines reichen , einwandfreien Meyenburg ist geständig , in der Nacht zum
Sahlenmaterials , wie im ganzen Deutschen Reiche

In diesem Zusammenhange sei auch auf die

Auswirkung des Wiesenverhältnisses hingewiesen .

Mit Recht wird die Wiese als Mutter des Ackers

bezeichnet . Viel gutes Wiesenheu ermöglicht starke
Viehhaltung , ohne daß das Kraftfutterkonto zu

stark belastet wird . Der durch die starke Vieh

haltung reichlich erzeugte Stalldung kommt dann
dem Ackerlande wieder zugute . Viele Wiesen

können bet besserer Behandlung und Entwässerung
noch bedeutend mehr einbringen .

1 gäbe und ein Jahr Zuchthaus die Mindeststrafe fet ,

ein Gesuch befürworten zu wollen , damit die Zucht¬

hausstrafe in Gefängnisstrafe umgewandelt werde . ¬

Urteil : 3wei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehr¬

verlust .

Zurnen , Spiel und Sport
Ganturntag für das Männer - und Frauenturnen

in Oldenburg .

Im Mittelpunkte der turnerischen Lehrarbeit stan¬

den bei den Männern die drei Hauptgeräte Reck , Bar¬

ren , Pferd . Hier wurde durch alle Schwierigkeits¬

stufen an kleinen Stoffeinheiten gezeigt , tote der ge¬

schickte Leiter als Wart der Vorturner arbeiten muß ,

um eine Uebungsgruppe in allmählicher Entwicklung

zur Darstellung zu bringen . Besonders betont wur¬

den die methodischen Grundsätze , welche für die Zu¬

sammensetzung und Verteilung von Stoffolgen be =

rücksichtigt werden müssen .

Sehr wertvoll erschien uns , daß überall die Hilfe¬

stellung an den Geräten berücksichtigt wurde . Be¬
kanntlich hat diese ihre eigene Technik und sie erf
dert nicht nur ein geschultes Auge , sondern auch
Kenntnis gewisser Stellungen und Griffe . In die

anstrengende Vormittagsarbeit wurden Pausen ge=
legt , welche Lehrer Muhle - Großenkneten mit dem

Emüben von frischen Turnier - und Wanderliedern

ausfüllte . Neu war gewiß manchem Turner das Sin¬

gen im Kanon oder die Anwendung poliphoner Säge .

Eine Musterriege des O. T . - B zeigte ein geschliffe =

nes Turnen am Tiefreck und eine Jugendriege des¬

selben Vereins ein flottes und schnetdig durchgeführ =

tes Springen am Pferde . Was bei Vorbereitung und

Ausführung des Kurzstreckenlaufes zu beachten ist ,

behandelte in anschaulicher Weise der Berufenste auf

diesem Gebiete , unser Rammers .

Nachdem Verbandsturnwart Gerdes kurz über

die Organisation der D. T. gesprochen hatte , schlossen
einige interessante Riegenspiele die anregende Lehr¬
arbeit des Tages , welche ihrer Aufgabe , der Aus¬

Anwesend waren 25 Vorturner und reichlich 100

Der Gau - Frauenvart Schleinstein - Barel hatte sich

das Verständnis für gesunden Volkssport, der unse- (12. Januar d. J. in Nethen bei Hahn vorsätzlich das und Fortbildung der Vorturnerschaft zu dienen, vol

rer Jugend so dringend not tut , trotz der vielfachnoch dem Landwirt Wemken in Wemkendorf gehörende, gerecht wurde .

recht geringen Unterstützung seitens der Behörden , von dem Landarbeiter und Schuhmacher Adolf Tapke

doch in recht erfreulicher Weise gewachsen sei. Sicht bewohnte Haus in Brand gesetzt zu haben. Das Ge- Turner . Sämtliche Verbände waren vertreten .

lich erfreut war Redner auch über den Fortschritt im bäude brannte vollständig nieder , sämtliches Eingut

Oldenburgischen, den ja die rege Beteiligung an der und aucheinige Teile Vich wurden Opfer der Flam- als besondere Aufgabe gestellt, Stoff für den Turn¬

Tagung auf das Deutlichste dokumentiere. Sehr emp- men. T. hatte nichts versichert , erlitt also einen ganz betrieb der kleinen Vereine zu bieten. Der umfang¬

fohlen wurde die Bildung von Amtsverbandsvor - erheblichen Schaden. Der Angeklagte ist unehevich reiche Lehrstoff, der in Form eines fleinen Heftes

ständen , die dem Gaugeschäftsführer die Arbeit sicht - | geboren und kam im Alter von 12 Jahren in die gedruckt vorlag , behandelte nacheinander in der Kor¬

lich erleichtern und den Zuwachs in den einzelnen Fürsorgeanstalt Großefehn . Im Frühjahr 1928 trat perschule die Beweglichmachung der Fußgelenke und

Gemeinden verbürgen wird . Sehr beifällig wurde es er in ein Verhältnis zu der damals 15jährigen Toch- Beinmuskeln , Lockerung des Hüftgelenks und Schul¬

begrüßt , als Redner eingehend darlegte , daß der ter Helene , des Abgebrannten , die eine verkrüppelte tergürtels , Stärkung der Rücken- und Bauchmustein .

Kleinkaliberschießsport jede parteipolitische Betäti - Hand hat . Als er später stellungslos wurde , nahm An ausgewählten Beispielen wurde immer wieder

Zunächst war er klar gemacht , wie eine Uebergangsgruppe aufgebaut
gung sorgfältig meidet und insbesondere den bestehen ihn die Familie T ins Haus .
den großen Verbänden , wie Turnerschaft , Stahlhelm

und Kyffhäuser, keinerlei Konkurrenz mache. Die arbeitsam und ordentlich, später benahm er sich so, werden muß : Zuerst nacheinander gründliche Uebung

vorsichtige Zusammensetzung zu einfachen , durchfichtt¬übrigen Ausführungen standen unter dem Motto : daß man sich seiner gern entledigte. Als er nach der Teilbewegungen , damit diese in ihrem Ablauf

Dienst am Vaterlande . Schließlich gedachte Redner Bremerhaven gefahren war , um angeblich dort Ar - und in ihrer Wirkung klar erkannt werden , dann

mit anerkennden Worten des Entgegenkommens der beit zu suchen, erhielt er von Frau T. ein Schreiben,
dächtnisbelastung vermeiden . Für fortgeschrittene

Presse, die durch ihre wertvolle Aufklärungsarbeit in dem ihm mitgeteilt wurde, er brauche nicht zurück¬
Vereine wurden noch einige Gruppen schwierigerer

der guten Sache im letzten Jahre sehr gedient habe .

Für besondere Verdienste wurden Auszeichnungen
verliehen den Kameraden von Kneten -Varel , Sager¬

Grabstede , Dr . med . Brand , Scherwib und Schmieten¬
Gegen 3 Uhr nachmittagsfnoop aus Oldenburg .

wurde die inhaltreiche Tagung geschloſſen.
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zukehren . Da er noch Sachen im Hause des T. Hatte
gen Gruppen . Hierbei nach Möglichkeit jede Ge¬

Art geboten.
Sehr in die Pratts greifend war die Behandlung

von Uebungsgruppen , welche für Schauturnen
Frage kommen können . An Beispielen wurde auch
hier gezeigt , daß sehr unterschiedliche Gesichtspunkte
bei der Auswahl und Zusammenstellung von Bühnen¬
übungen und von allgemeinen Freiübungen auf
großem Festplatze zur Anwendung kommen müssen .

und angeblich am 11. Januar nach Norden reisen
wollte , machte er von Oldenburg aus einen Asstecher
nach Nethen . Er traf dort nach Mitternacht ein und

klopfte ans Fenster des Schlafzimmers , in dem Frau
T. und ihre Tochter schliefen . Als ihm nicht aufge¬
macht wurde , ging er um das Haus herum und zün
Sete es an der Windseite an . so daß es bald in hellen
Flammen stand . Der Angeklagte ging nach Rastede
und kehrte , als er dort einige Glas Bier getrunken

hatte , nach der Brandstelle zurück . Hier wurde ihm

von T . auf den Kopf zugesagt , daß er den Brand an¬
gelegt habe . - Sachverständiger Obermedizinalrat

Dr . Schlaeger begutachtet , der Angeklagte sei ein

GEORGIA Biopath , der aber für seine Tat verantwortlich den beschickt Neben 15 Uebungsleitern waren 120

Atlanta Augusta

Macon

o Tallahassee

FLORIDA

Amerikanisches HochwasseraebietDie Düngung ist für die Ertragssteigerung der wOrleans
Ernten von ausschlaggebender Bedeutung , ebenso ,

wie die Nuttiere keinen Ertrag ohne ausreichende
Fütterung bringen können . Eine gute Düngung
lohnt aber nur , wenn gleichzeitig auf eine richtige

Bestellung, eine sachgemäße Unkrautbekämpfung
und Verwendung von gutem , leistungsfähigem
Saatgut , das die Düngung auch ausnußen kann ,

Wert gelegt wird .

20786

150- 250 Menschen sind in Elba (Alabama ) infolge
des Hochwassers umgekommen. In Geneva steht das
Wasser mehr als fünf Meter hoch. Auch aus anderen

Ortschaften wird vom Hochwasser Schreckliches ge¬

meldet . 15 000 Menschen sind dadurch in Mitleiden¬
schaft gezogen .

Sind wir noch Deutsche ?

den sich mit dem „ kosmopolitischen Charakter der

gemacht werden müßte . Allerdings sei zu berücksich¬

tigen , daß er einen Mangel an Urteilsfähigkeit

habe und bei ihm auch in diesem Falle ein geistiger

Kurzschluß " eingetreten set .

Mit dem Giniben einiger Volkstänze schloß die

anstrengende Arbeit des Lehrtages . Erwähnt werden
mag noch , daß auch hier die notwendigen Pausen
durch ein frohes Wanderlied ausgefüllt wurden .

Auch der Frauenturntag war von allen Verbän

Turnerinnen zur Stelle .

Der Nachmittag brachte neben einer Besprechung

des Lehrstoffes und interner Fragen den ersten

Lehrgang für Leiter und Leiterinnen von Mädchen¬

abteilungen . Die neue Wartin für das Kinder¬

turnen (Mädchen ). Fräulein Turnlehrerin Frieder

Neumann -Varel , wußte sich mit ihrer interessant . em
und anregenden Lehrarbeit vorteilhaft einzuführen .

Der Staatsanwalt beantragt , trotzdem M. noch

unbestraft sei , eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren .

Der Verteidiger macht darauf aufuerksam , daß , ab¬

gesehen von dem Gutachten des medizinischen Sach¬
Nachdem die Körperschule tit Gestalt von Spiel¬

verständigen , diese Brandstiftung sich von anderen

wesentlich unterscheide. Der Angeklagte habe nicht, formen, wie sie die dänische Gymnastik zuerst brachte,

wie solches bei den in letzter Zeit hier vielfach vor- durchgenommen war , folgten Singspiele , Volkstanze

gekommenen Brandstiftungen der Fall set , sich be- für Kinder und kleine Rauf - und Neckspiele. In ge¬

reichern wollen , sondern sei einem gänzlich unvorbe - schickter, gutdurchdachter Art wußte sie in streng

peiteten plötzlichen Willensentschluß gefolgt . Er bitte , methodischem Ausbau immer das Wesentliche zu

da es mildernde Umstände bei Brandstiftungen nicht unterstreichen .

-

- -

fleine weiße Leinenmütze der amerikanischen Matro - | ger „Sandwiches " und nach der neuesten , ,Communts

Für die Höhe der Düngung ist der Bodenzu¬ sen . Sie nennt sich Bobby - Cap und ist der höchste qués " ( oder Kommuniqués " oder „ Kommuniquees ")

telephoniert ste , der Chauffeur möge den Chrysler
stand und die Pflanzenart maßgebend . Wenn

irgend möglich , ist eine Bodenuntersuchung vor - Christoph Langmut stellt diese Frage in der Zeit - Ehrgeiz aller badenden „ Girls " und Gents "

zunehmen, sonst weiß man nicht, was dem Boden schrift „ Deutsches Volfstum " und äußert sich dann : Jungen " und Mädchen " sind längst verschwunden . aus der Bor " holen . Diese Frau ist charmant" :

fehlt . Man könnte wohl eine Volldüngung mit Tie Einwohner von Dinkelsbühl oder Oldesloe wer- Wie ist das bei euch, ihr Dinkelsbühler und Oldes , vigntert " vom Kopf bis zur Zehenspize . Necht¬

allen Nährstoffen geben . Aber wenn ein Mähr den empört auffahren und fragen : etwa nicht? Und Iver , hat das bei euch nicht auch schon angefangen mit zeitig fällt ihr noch ein : sie muß noch einige „Access

stoff in genügender Menge vorhanden ist, so ist ich bin gern bereit , zu erklären , daß ich an sie bei dem Nachäffen englischer Feldsoldaten und amerika- soires " besorgen. Seine Zutaten" , o nein : „Access

es ist sein einziger fret
Wenn du über den Kurfürstendamm gehst , verehr = | vardblättern " stammen

eine Bolldüngung Verschwendung. Besonders meiner Frage nicht gedacht habe . Es geht auf meine ntscher Matrofen bei eurer Hoffnungsvollen Jugend ? foires " . Lauter Ausdrücke, die aus Berliner Boutes

viel Kali benötigen die Hackfrüchte und die Gerste. lieben Berliner " , auf die Reichshauptstädter und

Zu Getreide darf die Phosphorsäuredüngung nicht Weltstädter , die mit ihrer floßigen Zahl von vier ter Zeitgenoffe, kannst du deine französischen Sprach- erfunden . Wir werden, wenn wir uns so weiter ent¬

unterlassen werden, da sonst die Körnerbildung Millionen das Zünglein an der Waage abgeben. kenntnisse erweitern . Immer wieder bleibt das Auge wickeln, bald bei der Sprache des 17. Jahrhunderts

Schließlich lebt ja doch der sechzehnte Deutsche in an einer französischen Aufschrift hängen . Nicht allein angelangt sein .

Was ist uns denn überhaupt noch geblieben ?

Not leidet. Stickstoff und Phosphorsäure sind Berlin . Wie steht es aber mit dem Deutschtum der Putzgeschäfte, die meinen, eine deutsche Firma könnte
sie in Mißkredit bringen und sich also Maison An- Statt des deutschen Buches haben wir die „Repor

für die Bildung von Eiweiß notwendig . Kali Berliner ?

spielt bei der Stärkebildung eine große Rolle . Faul steht es damit . Wie sie sich fleiden, wie se gele" oder „Salon Marguerite" nennen oder, Maison tage", statt unserer Musik den „Jazz ", statt "unserer
de Paris " die Inhaber solcher Häuser sind nicht einheimischen Tänze „Tango " , " Fortrott " , „Charle

Genügender Ralkgehalt ist für gutes Gedeihen reden und schreiben, und wie sie sich vergnügen. Vom etwa Franzosen, sondern Deutsche (soweit man davon ston." Wo man früher Kammermusikmachte, da quä¬
der Pflanzen Vorbedingung , der Kalk wirkt Deutschtum ist da nicht mehr viel zu spüren. Ste veden darf): sie heißen Rirrath , Landeck und Fried - fen jetzt Niggerfänger . Ein großes Weinreſtaurant
weniger als Nährstoff , sondern hauptsächlich durch

Verbesserung des Bodens, Förderung des Bak Weltstadt" heraus. Aber Paris und London sind doch mann, diese Krampſpariser , und „La Corſetière " hört fündigt als dernier cri" eine Schnellmahlzeit zu

terienlebens und Bindung der schädlichen Säure auch gewiß „Weltstädte" : sind die deswegen so abhän- auf den nicht eben gallischen Namen „Wanda Seifert Mittag an; aber die muß unbedingt „quick lunch" hei
es gibt auch eine Maison du livre " und eine Fa - ßen . „ Tempo " !

gig vom Ausland , laufen sie so den Fremden nach wie brif elektrischer Kühlanlagen , die keinen passenderen
Ein Beispiel möge für viele hier stehen , um die

ihr , ,Balina " ? Namen gefunden haben als Frigidaire " . Habt ihr

Bei der Mode fängt es an . Die Mode ist ja über - es erlebt , daß sich Engländer und Franzosen in ihrer grauenhafte Geschmacksverwilderungzu kennzeichnen,

Haupt ein kultureller Gradmesser . Haben wir noch Heimat deutsche Firmenschilder zugelegt hätten ? in die wir hineingeschliddert sind . Vor kurzem wurde

eine einzige deutsche Bezeichnung für ein weibliches Kaum . . . Sind uns etwa die Franzosen so wett ein herrliches Kino eröffnet . Das Eröffnungs

Oldenburg , 18. März . Die gestern hier im Hege Kleidungsstück ? Unsere Frauen tragen Jumper voraus ? Kennt ihr Pariser Warenhäuser ? Die programm bestritten : das Rosé-Quartett , das zwet

Lerschen Restaurant an der Donnerschweerstraße ab- und „ Complet " und "Combinations " und " Pyjamas ". Leute haben seit dreißig Jahren nichts dazugelernt . Sätze aus einem reifen Beethoven , dem Rassu

Vorzüge der riesenhaften Orgel an einer 3901
gehaltene Verbandstagung des Gaues Oldenburg zur Die Dessous " sind ihnen sehr wichtig . Nicht allein Und trotzdem wollen sie am Potsdamer Plaße eine moffffy -Quartett , spielte , ferner ein Organist , der die

Förderung des Kleinkaliber -Schießsport e . V. , der Frankreich ist Trumpf , sondern neuerdings auch Ens - Galerie Lafayette " eröffnen . Es ist zum Lachen.

Bleiben wir noch ein bißchen bet der Sprache . taste über einen amerikanischen Gassenhauer zeigte ,

dem Reichsverband deutscher Kleinkaliberschüßenver - land und Amerika . Vor zwei Jahren kant die sinnige

bände angeschlossen ist, war überaus gut besucht , ein und geschmackvolle Form des englischen Militär - Unser Zeitungsdeutsch ist ja so herzerquickend ! We- und eine argentinische Jur -Kapelle , die im wesent

Zeichen , daß der Kleinkaliberschießsport auch im Frei - mantels auf , der Trench - Cont " . Unsere jungen Mäd - nigstens das in den Berliner Boulevardblättern " . lichen aus Ziehharmonikas bestand und Solonummern

staat Oldenburg immer mehr an Boden gewinnt und chen laufen seither mit Achselklappen herum , nus , Die „mondäne" Dame geht nachmittags in ihrem auf einer mit Rautsprecher versehenen Geige nud
nich : einer Säge von sich gab . Dozu wurde furchtbar ge

sich durchsetzt . Zwanzig Vereine waren vertreten . wenn sie es ganz genau nehmen , mit einem auf der „ Trotteur " - Kleidchen Einfäuse machen ?
brüllt . Diese Pöbelei folgte unmittelbar auf ein

Der Gauleiter Zolldirektor de Cousser eröffnete um einen Sette verstärkten Schultereinsatz . Der war im doch : sie geht shopping " . Sie hat entweder ein

11,30 Uhr die Tagung mit einer herzlichen Begrüßung Striege notwendig als Schutz gegen das Scheuern Faible " oder einen „Benchant " für diese Beschäfti - Beethovensches Streichquartett . Und die ganze Ber

der Anwesenden und hieß den Provinzialverbands - des Gewehres . Wird aber gewissenhaft beigehalten gung . Zum dive o clock" betritt sie ein „fashio - liner Presse war davon begeistert . Wieder die

vorsitzenden Schulze aus Hildesheim und den Landes - von unseren englischen Amazonen. Jetzt ist zum nables " Café , über dessen Türen man liest " Conse- Boulevardpresse". Auf deutsch: „Rinnsteinpresse".
Soweit haben wir ' s gebracht . . .

verbandsvorsitzenden Mack aus Hannover besonders Trench - Coat " noch etwas Neues gekommen , die sierie " und Patisserie " . Dann , nach dem Genuß eint¬

im Boden .

Kleinfaliber -Schießsport

-

"
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getan
hat ,

ist
w

ahnsinnig .
Er

w
ar

ein
paar

Tage
hier

in
der

Stadt
,

und
ich

dachte,
Sie

hätten
ihn

vielleicht
gesehen

."
"

Falkenberg
Sie

ja
w

as
m

einen
Sie

denn
eigentlich

?"
"

G
enau

,
w

as
ich

gesagt
habe

,"
sprach

A
ndersen

.
Ich

zahle
Ihnen

zw
eitausend

M
ark

für
die

Papiere
,

w
enn

sie
echt

sind ,
und

außerdem
w

ird
es

Sie
vielleicht

interessieren
,

daß
Ihr

O
nkel ,

Johannes
H

artw
ig ,

ein
neueres

Testam
ent

gem
acht

hat ,
und

daß
er

in
diesem

D
orothea

sein
ganzes

V
erm

ögen
bedingungslos

verm
acht .

Sie
sehen

also ,
Sie

haben
m

it
dieser

R
eise

Ihre
Zeit

verloren
."

"Ein
neues

Testam
ent

?
D

as
glaube

ich
nicht ,

das
lügen

Sie
! "

schrie
R

odenstein
,

dem
nichts

G
utes

schw
ante

.

A
ndersen

zog
eine

Schublade
seines

Schreib¬
tisches

auf
und

nahm
einen

geladenen
R

evolver
heraus

.
Er

kannte
seinen

M
ann

und
hatte

feine
Lust ,

sich
in

G
efahr

zu
begeben

.
D

ann
ging

er
zu

D
orothea

hinüber
und

nahm
das

Testam
ent

aus
ihrer

H
and

.

H
ier

ist
das

Testam
ent

,"
sagte

er,
in

bester
,

gefeßlicher
Form

,
vor

Zeugen
unter

schrieben
.

U
nd

nun
m

öchte
ich

Ihnen
anraten

,
daß

Sie
eine

neue
R

eise
antreten

und
sich

ziem
lich

w
eit

von
B

erlin
entfernen

,
m

an
fönnte

sonst
Lust

bekom
m

en
,

sich
etw

as
näher

m
it

Ihnen
zu

beschäftigen
und

Ihnen
eine

etw
as

enge
,

unbequem
e

W
ohnung

anzuw
eisen

."
Theodor

schien
plöglich

um
m

ehrere
Jahre

gealtert
.

Tiefe
B

lässe
überzog

sein
G

esicht
,

und
m

an
hätte

fast
glauben

können
,

seine
Schultern

hätten
etw

as
von

ihrer
B

reite
verloren

.
U

m
seinen

M
und

zuckte
es

,
und

seine
A

ugen
schauten

trübe
in

die
W

elt
,

und
er

w
agte

faum
,

G
erhard

ins
G

esicht
zu

schauen
.

Er
w

ußte
,

daß
er

die
Schlacht

endgültig
verloren

hatte
.

U
nd

nun
hatte

ihn
die

A
ngst

erfaßt
,

die
blasse

A
ngst

vor
den

Folgen
der

vielen
H

andlungen
,

die
er

begangen
,

die
dem

A
uge

des
G

esezes
nicht

standhalten
w

ürden
.

3w
eim

al
öffneten

sich
seine

Lippen
zum

Sprechen

unterdrücken
und

w
ieder

folgerichtig
denken

zu
ehe

es
ihm

gelang
,

seine
ohnm

ächtige
W

ut
zu

können
.

Er
ließ

seine
Papiere

auf
den

Schreib

tisch
fallen

und
m

einte
dann

:
"Ich

nehm
e

Ihre
zw

eitausend
M

ark
an

.

Sie
m

ir
zum

V
erschw

inden
?"

H
ier

sind
die

Papiere
.

W
ieviel

Zeit
geben

„A
chtundvierzig

Stunden
,"

erw
iderte

A
n¬

dersen ,
„ m

orgen
früh

haben
Sie

einen
Scheck

über
zw

eitausend
M

ark
."

Theodor
w

andte
sich

zum
G

ehen
.

Im
selben

A
ugenblick

flopfte
es

an
die

Tür
,

und

A
ls

er
sich

R
odenstein

gegenübersah
,

blieb
er

auf
G

erhards
, ,

H
erein

"
trat

Tuttler
ins

Zim
m

er
.

etw
as

verlegen
an

der
Tür

stehen
.

heit
freute

,
seinen

B
orn

noch
einm

al
auslassen

So
,"

sagte
Theodor

,
der

sich
der

G
elegen

=

Tuttler
.

G
eschieht

m
ir

schon
recht,

w
arum

ver¬
zu

können
,

„Sie
haben

m
ich

also
verraten

,

traut
m

an
sich

einem
solchen

M
enschen

an
."

Tuttler
brauste

auf
,

aber
A

ndersen
ver

hinderte
ihn

am
A

ntw
orten

.

"
Schon

gut
,

Tuttler
,"

sagte
er

,
R

oden¬

stein
läßt

nur
seine

ohnm
ächtige W

ut
an

Ihnen
aus

.
Ich

habe
ihm

schon
gesagt

,
daß

Sie
sich

in
das

bessere
Lager

geflüchtet
haben

.
H

aben
Sie

N
achrichten

von
Faltenberg

?"
, ,

Es
steht

schon
alles

in
der

Zeitung
,"

ant¬
w

ortete
Tuttler

und
nahm

zw
ei

E
em

plare
des

betreffenden
B

lattes
aus

der
Tasche

.
„Es

scheint
,

H
err

Jal
enberg

w
ar

schon
einm

al
ver¬

heiratet
,

und
seine

erste
Frau

ist
ihm

endlich
auf

die
Spur

gekom
m

en
.

In
B

raunschw
eig

hat
sie

ihn
erw

ischt .
A

ber
er

ist
vollständig

w
ahnsinnig

,
und

sie
hat

ihn
in

einer
A

nstalt
untergebracht

."
Zum

erstenm
al

,
seit

Theodor
das

Zim
m

er
betreten

hatte
,

sprach
D

orothea
.

U
nd

auch

diesm
al

sagte
sie

nichts
w

eiter
als

:
G

ott
sei

D
ant

!"

37 .
R

apitel
.

Flitterw
ochen

."

V
ier

W
ochen

w
aren

seit
jenen

V
orgängen

D
erflossen

.
D

er
A

ugust
hatte

seine
beruhigende

H
and

auf
den

großen
A

tlantischenO
zean

gelegt,
und

dessen
ganze

O
berfläche

w
ar

voll
lächelnder

G
rübchen

,
in

denen
sich

die
strahlende

arbe
des

H
im

m
els

spiegelte
.

Es
w

ar
fast ,

als
sähe

m
an

auf
der

w
eiten

W
asserfläche

das
W

eltrad
sich

bew
egen

und
jedem

Erdenbew
ohner

seinen
A

nteil
von

Freude
und

K
um

m
er

zuteilen .

auch
unter

so
vielen

Passagieren ,
befanden

sich
seit

vier
Tagen

auf
der

H
ochzeitsreise

,
und

A
m

erika
,

das
Land

der
unbegrenzten

M
öglich

feiten
,

w
ar

ihr
Ziel

.

G
erhard

und
D

orothea
,

endlich
allein

,
w

enn

D
er

Fall
H

artw
ig

w
ar

vollständig
erledigt

.

K
arl

Schott
w

ar
die

sehnlichst
erw

artete
B

er
ſicherungssum

m
e ausgezahlt

w
orden

,
die

R
oden¬

ſteins
hatten

B
erlin

verlassen ,
auch Felix

D
ührer

und
seine

Frau
w

aren
nach

Frankfurt
gegangen

,
w

o
er

bereits
seine

neue
Tätigkeit angetreten

hatte
;

das
H

aus
in

R
ixdorf

und
auch

D
oro¬

theas
H

aus
in

M
oabit

w
aren

verm
ietet

;
Falken¬

berg
w

ar
in

einer
N

ervenheilanstalt
unterge

bracht
,

w
o

er
fast

jeden
Tag

von
seiner

Frau
besucht

w
urde

,
die

in
der

N
ähe

W
ohnung

ge
=

nom
m

en
hatte

.
Eng

aneinandergeschm
iegt

standen
G

erhard

und
D

orothea
auf

dem
D

eck
des

m
ächtigen

O
zeandam

pfers
und

sahen
dem

herrlichen
Sonnenuntergang

zu
.

A
ls

der
M

ond
zw

ei
Stunden

später
auf¬

ging
,

w
aren

sie
im

m
er

noch
auf

dem
D

eck ,
allein

,
denn

alle
anderen

Passagiere
hatten

sich
bereits

In
dem

hellen
M

ondschein
zurückgezogen

.

gingen
sie

dahin
,

A
rm

in
A

rm
,

bis
sie

zu
einem

Schatten
tam

en
,

der
gerade

für
zw

ei
genügte

.
D

a
blieben

sie
stehen

,
und

D
orothea

legte
die

A
rm

e
um

seinen
H

als
und

füßte
ihn

auf
die

Lippen
.

Er
aber

preßte
sie

fest
und

innig
an

fich,
als

w
olle

er
sie

nie
w

ieder
loslassen

.
,, ,

w
ie

glücklich
bin

ich,"
flüsterte

sie
,, ,

daß
ich

dir
jetzt

zeigen
darf

,
w

ie
ich

dich
liebe

!
Es

ist
m

ir
sehr

,
sehr

schw
ergefallen

,
es

dir
nicht

von
A

nfang
an

zu
verraten

."

Er
suchte

lächelnd
ihre

A
ugen

und
sprach

:

, ,
U

nd
doch

hast
du

es
m

ir
nicht

verbergen
können

,

m
ein

süßes
Lieb

,
und

auch
du

w
ußtest

längst
,

daß
ich

dich
liebte

,
m

ehr
als

alles
!"

D
as

ist
die

Liebe
,

die
höher

ist
als

alles

auf
der

W
elt

.

Ende
.

D
er

H
öchste

.

W
enn

im
Felde

fahles
M

orgenrot
die

graue
D

äm
m

erung
rosig

färbte
,

w
ar

. . H
eldenzeit

"
.

D
ann

Schlief
der

Feind
,

seine
G

eschütze
schw

iegen
und

nur
hohe

B
orgesetzte

störten
m

it
ihren

B
esuchen

den
Frieden

im
G

raben
.

D
er

K
om

m
andierende

des
1 .

bayr
.

R
eserve¬

forps ,
G

eneral
der

Infanterie
v.

Faßbender ,
Exzellenz

,
ging

w
ie

gew
ohnt

zur
H

eldenzeit
die

Stellungen
seiner

Truppen
vor

A
rras

ab
.

Er
fam

an
einen

Posten
,

den
er

nach
Feind

und

G
elände

befragte
.

D
er

Posten
antw

ortete
und

nannte
Seine

Exzellenz
dabei

:
„

H
err

M
ajor

!"

Fragend
schaute

der
K

om
m

andierende
den

M
ann

an
.

M
ajor

?
B

in
ich

nicht
! "

"
H

err
O

berstleutnant
!"

A
uch

nicht
!

H
öher

!"

"
H

err
O

berst
!"

" Im
m

er
noch

höher
,

m
ein

Sohn
!"

H
err

G
eneral

!"
A

uch
falich

noch
höher

!

Jeslas
" ,

sagte
da

der
Posten

erschrocken
,, ,

am

End "
san

S ' ' gar
da

Faßbenda
!"

Jugend
von

heute
.

Lucie
,

w
as

liest
du

denn
da

w
ieder

für
einen

Schm
öker

?
"

„
D

as
ist

kein
Schm

öker
.

Es
ist

ein
B

uch
über

K
indererziehung

.
Ich

sehe
nach

,
ob

du
m

ich
richtig

erziehst
!"

D
as

Schaufenster
.

M
eine

kleine
Schw

ester
w

ar

photographiert
w

orden
.

D
er

Photograph
glaubte

,
auf

sein
W

erk
stolz

sein
zu

dürfen
und

hing
es

in
seinen

Schautaften
.

Sehr
zu

Schw
esterchens

Freude
.

Täglich
lief

sie
hin

,
das

B
ildchen

zu

sehen .
Eines

Tages
fom

m
t

sie
strahlend

zurück :
M

utti
,

ich
bin

ausverkauft
!"

"

From
m

er
W

unsch
.

Sie
:

„ W
enn

ich
fterben

sollte
,

w
ünsche

ich
.

Liebling
,

daß
du

dich
w

ieder
verheiratest

."
Er

:
„W

arum
?"

-
Sie

:

, ,
D

am
it

du
w

irklich
dich

darüber
gräm

st
,

daß
ich

gestorben
bin

."

Eine
aufregende

B
allnacht

w
ahnsinniger Todesangst ,

daß
der

Stations¬
N

ovelle
von

Laura
V

incent
.

(Schluß
.)

(N
achdruck

verboten .)

U
nd

Lilli
m

ußte
schw

eigen ,
hatte

er
doch

recht !
A

ls
es

im
m

er
später

w
urde

,
w

uchs
ihre

U
nruhe

.
W

äre
sie

doch
nur

schon
zu

H
ause

!
Lieber

H
im

m
el

,
w

ie
böse

m
ußte

Lud¬
w

ig
sein

,
daß

er
nicht

fam
!

N
un

m
ußte

sie

in
der

G
esellschaft

des
A

ssessors fahren
,

und
der

gefiel
ihr

heute
gar

nicht!
U

nd
auch

Frau
von

Salten
gefiel

ihr
nicht

so
gut

w
ie

sonst .
B

iel
leicht

w
aren

des
D

oftors
W

orte
daran

schuld.
Eben

tam
dieser

auf
sie

zu
.

Er
w

ar
ein

sehr
alter

Freund
von

Lillis
Fam

ilie
,

und
er

hatte
w

ohl
bem

erkt
,

daß
m

it
der

kleinen
Frau

heute
abend

irgend
etw

as
nicht

stim
m

te,
sie

w
ar

so
blaß

und
aufgeregt

.

Ludw
ig

ist w
ohl

doch
länger

aufgehalten
w

orden
,

als
er

dachte
,"

m
einte

er
freundlich

,

und
konnte

infolgedessen
nicht

m
ehr

kom
m

en
.

N
un

,
es

ist
ja

nicht
so

schlim
m

,
Sie

fahren
m

it
m

ir
nach

H
ause ,

ich
verspreche,

Sie
richtig

ab
zuliefern

."
, ,A

ch
ja

,
bitte

,
recht

bald
,"

bat
Lilli

,
und

um
ihre

Lippen
zuckte

es
w

ie
von

verhaltenem
Schluchzen

.
A

ch ,
w

äre
ich

doch
nicht

herge¬
kom

m
en!

Ludw
ig

w
eiß

ja
nicht ,

daß
ich

hier
bin

,
er

hatte
es

m
ir

sogar
verboten

!
Ich

habe
ihm

einen
Zettel

hingelegt ,
er

folle
m

ich
m

it
dem

letzten
Zug

abholen
,

aber
der

ist
doch

schon
längst

herein
."

„V
ielleicht

hat
er

den
Zettel

nichtgefunden
,"

m
einte

D
oktor

R
other

.

A
ch

ja,
sicher!

D
enn

Frida
sollte

auf
ihn

w
arten

,
und

die
vergißt

niem
als

etw
as

."

Lilli
brach

erschrocken
ab

,
denn

ein
schrilles

K
lingeln

ertönte
durch

das
H

aus
,

und
gleich

darauf
erschallte

ein
R

uf
nach

D
oktor

R
other

.
D

er
A

rzt
eilte

nach
der

Tür
,

und
w

ie
von

einer A
hnung

getrieben ,
Lilli

ihm
nach .

Ein
Eisenbahnbeam

ter
m

it
blasfem

,
verstörten

G
e¬

ficht
stand

im
H

ausflur
.

V
erzeihen

Sie
,

H
err

D
oktor

,“
ſagte

er
atem

los,
„daß

ich
Sie

hier
aufsuche,

aber
es

ist
ein

U
nfall

auf
der

Linie
passiert

,
zw

ischen
Lichterfelde

und
hier

;
der

lezte
Zug

nach

B
erlin

ist
infolge

des
heftigen

Schneefalls
ent¬

gleist
,

und
es

sind
m

ehrere
Schw

erverletzte
da

.
W

ir
konnten

nur
D

oktor
W

inter
finden

,
da

er¬
innerte

sich
der

H
err

V
orsteher

,
daß

Sie
hier

feien
und

schickte
m

ich
,

Sie
zu

holen
."

"
Ich

kom
m

e
sofort

,"
versezte

der
A

rzt
und

w
andte

sich,
um

seine
Sachen

zu
holen

,
da

sah
er

Lilli
,

die
totenblaß

hinter
ihm

stand
und

offenbar
alles

gehört
hatte

.
W

as
ist

geschehen
?"

fragte
sie

bebend
,

und
der

B
eam

te
w

iederholte
seine

Erzählung
,

ohne
in

seiner
A

ufregung
auf

D
oktor

R
others

w
arnendes

,
ẞ

st
!"

zu
hören

.
Ein

w
ilder

Schrei
brach

von
den

Lippen
der

jungen
Frau

,
und

m
it

dem
R

uf
:

Ludw
ig

,
Ludw

ig
!"

stürzte
sie

hinaus
in

den
schnee¬

bedeckten
G

arten
.

Ehe
sie

das
Tor

erreicht
hatte

,
hatte

D
oktor

R
other

sie
eingeholt

und
legte

ihr
fürsorglich

einen
M

antel
um

die

Schultern
,

dann
bot

er
ihr

den
A

rm
.

So
eilten

sie
durch

die
schw

eigenden
Straßen

nach
dem

B
ahnhof

.
D

er
D

oktor
führte

die
junge

Frau
in

die
W

artehalle
,

w
o

ein
helles

Feuer
im

O
fen

brannte
,

und
m

it
ruhiger

A
utorität

gebot
er

ihr
,

hier
auf

ihn
zu

w
arten

.
A

ber
Lilli

hängte
fich

tram
pfhaft

an
seinen

A
rm

.
K

ind
,"

bat
er

,
bleiben

Sie
hier

,
bis

ich

Erkundigungen
eingezogen

habe
,

der
A

nblick
der

V
erw

undeten
ist

nichts
für

Sie
.

A
rm

es
K

ind
,"

fuhr
er

fort
,

als
Lilli

jezt
heftig

zu

Schluchzen
begann

,
beruhigen

Sie
sich

doch
,

Ludw
ig

ist
vielleicht

gar
nichts

geschehen
!"

„V
ielleicht

,"
stöhnte

Lilli .
A

ch
,

H
err

D
of¬

tor
,

ich
w

eiß
,

ich
fühle

es
,

er
ist

tot
,

und
ich

habe
ihn

gem
ordet

!
O

lassen
Sie

m
ich

m
its

tom
m

en
!

D
ie

schrecklichste
G

ew
ißheit

ist
besser ,

als
hier

allein
zu

fizen
und

zu
w

arten
.

Ich
w

ürde
w

ahnsinnig
!"

D
er

D
oktor

sah
ein

,
daß

es
besser

sei,
ihr

den
W

illen
zu

tun
,

und
sie

gingen
hinaus

auf
den

B
ahnsteig

,
w

o
ein

A
ssistent

einigen
A

r¬
beitern

A
nw

eisungen
gab

.

" W
o

sind
die

V
erw

undeten
?"

fragte
der

A
rzt

.
Im

Zim
m

er
des

V
orstehers

,"
versetzte

der
B

eam
te

,
und

die
beiden

eilten
dorthin

,
w

o
sie

D
oktor

W
inter

um
eine

am
B

oden
auf

einer
M

atratze
liegende

Frau
beschäftigt

fanden
,

w
ährend

zw
ei

M
änner

in
A

rbeiterkleidung
auf

den
B

änken
an

der
W

and
lagen

.
A

lso
hier

w
ar

der
G

esuchte
nicht

.
W

o
sind

die
Toten

?"
rief

die
junge

Frau
m

it
einem

B
lick

voll
in vorsicher

sich
bis

ins
tiefste

H
erz

erschüttert
fühlte

.K
om

m
en

Sie
,

R
other

,
helfen

Sie
m

ir
,"

fagte
jetzt

D
oktor

W
inter,

und
der

A
ngeredete

entgegnete
:

„ Einen
A

ugenblick
,

die
D

am
e

sucht
ihren

M
ann

,
er

w
ar

im
Zug

. "

ernst
. , ,D

ann
sei

G
ott

ihr
gnädig

,"
versetzte

W
inter

" W
o

sind
die

Toten
?"

w
iederholte

Lilli
,

o
bitte ,

führen
Sie

m
ich

hin
! "

die
Tür

zum
N

ebenzim
m

er
.

A
ber

der
Stationsvorsteher

stellte
sich

vor
" Lassen

Sie
die

D
am

e
nicht

hinein
,

H
err

D
oktor ,"

flüsterte
er

R
other

zu,
sie

kann
den

A
nblick

nicht
er

tragen
."

"Ich
m

uß
hinein

,"
rief

Lilli
verzw

eifelt
, und

der
D

oktor
bedeutete

den
B

eam
ten

durch
einen

B
lick,

ihr
Platz

zu
m

achen
.

In
dem

nur
düster

erhellten
Zim

m
er

lagen
zw

ei
in

D
ecken

gehüllte
G

estalten
.

M
an

w
eiß

noch
nicht ,

w
er

sie
sind

,"
sagte

D
erStationsvorsteher

,
der

eine
ist

ein
A

rbeiter
und

kom
m

t
aus

Zehlendorf
,

der
andere

ist
ein

H
err

im
Frack

m
it

einem
B

illett
zw

eiter
K

lasse
von

Lichterfelde
."

D
oktor

R
other

trat
näher

und
lüftete

die

D
ecke

bei
der

zuletzt
erw

ähnten
Leiche

.
D

as
G

esichtw
ar

vollkom
m

en
unfenntlich

,
aber

H
aar

und
B

art
hatten

dieselbe
Farbe

w
ie

Ludw
ig

Lindners
,

und
auch

die
G

röße
fonnte

stim
m

en
.

m
it

einem
tiefen

Seufzer
w

andte
der

A
rztsich

ab
und

trat
zu

Lilli,
die

an
die

Tür
gelehnt

stand
,

das
G

esicht
m

it
dem

M
antel

verhüllt
,

die
ganze

G
estalt

von
Schluchzen

erschüttert.
Ist

er
es

?
"

fam
es

w
ie

ein
H

auch
von

ihren
Lippen,

als
sie

ihr
schm

erzverzerrtesG
es

sicht
zu

dem
D

oktor
aufhob

.

"M
ein

arm
es

K
ind

, "
sagte

dieser
leise ,

noch
kann

ich
es

nichtm
it

G
ew

ißheit
sagen

,
aber

ich
fürchte

das
Schlim

m
ste

."
"

G
ott , "

stöhnte
sie ,

und
ich

habe
ihn

gem
ordet ."

U
nd

bitterlich
w

einend
sant

fie
auf

einen
Stuhl

.
„

G
ehen

Sie
,

D
oktor

,"
sagte

fie
,

gehen
Sie

und
helfen

Sie
denen

da

sind .
N

ehm
en

Sie
keine

R
ücksichtauf

m
ich,

ich
drinnen ,

ich
w

arte
hier

auf
Sie

,
bis

Sie
fertig

verdiene
sie

nicht
!"

R
other

strich
ihr

tröstend
über

das
H

aar
und

ging
ins

N
ebenzim

m
er ,

w
ohin

die
Pflicht

ihn
rief

.

Er
w

ar
noch

nicht
lange

gegangen
,

da
hörte

Lilli
drinnen

einen
freudigen

A
ufschrei

und
eine

hastige
Frage

,
und

im
nächsten

A
ugenblick

w
urde

die
Tür

aufgerissen
.

U
n¬

w
illkürlich

schaute
sie

auf
und

traute
ihren

A
ugen

nicht
.

D
ort

im
R

ahm
en

der
Tür

stand
der

Totgeglaubte
,

stand
Ludw

ig
unversehrt

.
Lachend

und
w

einend
hing

sie
an

seinem
als

und
bat

in
abgerissenen

,
stockenden

W
orten

um
feine

V
erzeihung

.

feiten
reden

!"

fragte
er.

W
as

erregt
dich

denn
so

,
m

ein
Liebling

?

, ,A
ch

,
es

ist
nichts

,
laß

m
ich

! "
erw

iderte
Lilli

ausw
eichend

und
begann

,
die

Suppe
auf

zugeben .
Ludw

ig
sah

sie
ernst

an
:

W
ieder

H
eim

s
lichkeiten

,
Lilli

? "

A
ch

,
Ludw

ig
,"

rief
sie

da
,

„
w

ie
fann

ich
dir
' s

nur
sagen

?
Es

ist
die

schreckliche
R

echnung
!"

R
echnung

?"
w

iederholte
er

verständnislos
;

denn
das

neue
K

leid
w

ar
ihm

in
der

aufres
genden

B
allnacht

gar
nicht

aufgefallen
.

" Ja
, "

sagte
fie

,
in

Tränen
ausbrechend

,

für
das

B
allkostüm."

A
ber

K
ind

,
w

eine
doch

nicht
,

gib
her

die

R
echnung

,
w

ir
w

erden
das

schon
ordnen

."
D

oc
als

er
einen

B
lick

darauf
w

arf
,

B
eiteten

sich
seine

A
ugen

in
höchstem

Er¬
staunen

;
denn

da
stand

zu
lesen

:
„ Ein

B
urg¬

frauenkostüm
aus

w
eißem

A
tlas

m
it

Silber
dreihundert

M
ark

"
.

U
nd

darunter
:

„ Ich

bitte
höflich

um
B

egleichung
der

K
leinigkeit

."

Ludw
ig

w
arf

einen
ernsten

B
lick

auf
die

w
einende

,
kleine

Frau
.

, ,A
lso

das
w

ar
' s

,
w

as
dich

bedrückte
? "

fragte
er

.
Sie

nichte
.

U
nd

w
arum

hast
du

m
ir

das
nicht

längst

gesagt ?"
" A

ch
,

Ludw
ig

,
ich

w
agte

es
nicht

;
ich

hatte
ja

keine
A

hnung
,

daß
es

so
viel

w
ar

!"
"Ich

w
erde

sofort
hingehen

und
das

G
eld

einzahlen
,"

erklärte
Lindner

,
aber

,
liebe

Lilli
,

w
ir

w
erden

uns
in

den
nächsten

W
ochen

sehr

einschränken
m

üssen
.

Eine
solche

Sum
m

e
fann

ich
nicht

ohne
w

eiteres
hergeben

.
W

ir
können

porläufig
fein

Theater
und

keine
K

onzerte
be¬

suchen
44

, ,A
ch

,"
unterbrach

sie
ihn

und
schlang

die

A
rm

e
um

seinen
H

als ,
ich

w
ill

ja
gern

alles
entbehren ,

w
enn

du
m

ich
nur

lieb
hast

und
die

schreckliche
R

echnung
bezahlt

ist. "

Ludw
ig

zog
sie

an
sich

und
sagte

:
„ D

aß

m
ach

nur ,
daß

du
w

ieder
m

eine
fröhliche,

ich
dich

lieb
habe

,
w

eißt
du ,

und
m

it
dem

Entbehren
w

ird
' s

nicht
gar

so
schrecklich ;

w
erden

!

kleine
Lilli

w
irst ,

und
versprich

m
ir

,
daß

du

nie
m

ehr
ein

G
eheim

nis
vor

m
ir

haben
w

illst
! "

N
ach

diesem
A

bend
blühte

Lilli
zusehends

w
ieder

auf
,

und
der

gute
,

alte
D

oktor
R

other
w

ar
nicht

w
enig

stolz
auf

den
Erfolg

seiner
M

ittel
.

Ihr
V

ersprechen
aber

hat
die

kleine
Frau

getreulich
gehalten

.

Ende
.

D
ie

A
uh

.

In
einer

B
erliner

V
olksschule

,
bei

den
Zehn¬

fährigen
,

beginnen
die

ersten
A

ufsatzübungen
.

A
ch

,
Ludw

ig
,

Liebster
,"

schluchzte
sie

D
as

Them
a

ist:
„

D
ie

K
ub

".
D

ie
Jungen

sollen
schaudernd

,
w

enn
du

das
dort

gew
esen

w
ärest

,
schreiben

.
w

as
sie

w
issen

.
B

ei
einem

kleinen
w

enn
ich

dich
gem

ordet
hätte

,
ich

w
äre

w
ahn

-
A

sphalt
- A

grarier
sieht

das
dann

so
aus

:
sinnig

gew
orden

!
K

annst
du

m
ir

verzeihen
?"

D
ie

K
uh

ist
ein

Säugetier
und

ein
H

austier
.

Ludw
ig

schloß
ihr

den
M

und
m

it
K

üssen
.

Sie
hat

sechs
Seiten

,
links

und
rechts

,
oben

und
Sie

ist
überall

m
it

, ,K
ind

,"
sagte

er
ernst

und
gütig

,
sprich

nicht
unten

,
hinten

und
porn

.
m

ehr
davon

,
w

ie
fönnen

w
ir

im
A

ngesicht
R

indleder
bezogen

,
hinten

hat
sie

einen
Schw

anz

folcher
Schrecken

von
unseren

kleinen
Streitig

und
einen

Püschel
daran

.
D

am
it

jagt
sie

die
Fliegen

w
eg

,
dam

it
sie

nicht
in

die
M

ilch
fallen

.

D
iese

W
orte

beschäm
ten

Lilli
viel

m
ehr

,
V

orn
ist

der
K

opf
,

dam
it

die
H

örner
daran

w
achsen

und
das

M
aul

Platz
darauf

hat
.

D
ie

als
w

enn
Ludw

ig
sie

gescholten
hätte

,
und

H
örner

braucht
die

K
uh

zum
Stoßen

und
das

sie
gelobte

sich
im

tiefsten
H

erzen
,

nie
w

ieder
M

aul
zum

B
rüllen

.
U

nten
an

der
K

uh
hängt

etw
as

gegen
den

W
illen

des
teuren

M
annes

die
M

ilch
.

D
ie

ist
zum

Ziehen
eingerichtet

.
W

enn
zu

tun
.

die
Leute

daran
ziehen

,
fom

m
t

die
M

ilch
raus

.

A
ber

trotzdem
Ludw

ig
ihr

so
großm

ütig
D

ie
M

ilch
w

ird
niem

als
alle

,
die

K
uh

m
acht

verziehen
hatte

,
schien

es
,

als
ob

Lilli
sich

von
im

m
er

m
ehr

.
W

ie
sie

das
m

acht
.

baben
w

ir
noch

dem
N

ervenchok
,

den
sie

in
jener

schrecklichen
nicht

gehabt
.

D
ie

K
uh

hat
einen

feinen
G

eruch
.

N
acht

erlitten
,

gar
nicht

w
ieder

erholen
könne

.
M

an
riecht

sie
schon

von
w

eitem
,

denn
das

m
acht

D
oktor

R
other

schüttelte
den

K
opf

,
w

enn
er

die
gute

Landluft
.

D
er

M
ann

von
der

K
uh

ist

sie
bei

seinen
B

esuchen
im

m
er

blasser
und

der
O

chse ,
er

sieht
genau

so
aus

w
ie

die
Stuh

,

schm
aler

fand
und

verordnete
allerhand

M
ittel

,
nur

hängt
unten

teine
M

ilch
dran

.
D

arum
ist

und
Ludw

ig
erschöpfte

sich
in

A
ufm

erksam
der

O
chse

auch
fein

Säugetier
.

D
er

O
chse

ist ein

keiten
und

Liebensw
ürdigkeiten ,

um
ein

Lächeln
Schim

pfw
ort

.
D

ie
R

ub
friegt

jedesm
al

ein
K

alb
,

auf
ihren

jegt
im

m
er

so
herb

geschlossenen
w

ie
sie

das
m

acht ,
w

eiß
ich

nicht .
M

ein
großer

Lippen
zu

w
ecken .

U
m

sonst , sie
blieb

ernst und
B

ruder
w

eiß
das

schon .
D

as
K

alb
ernährt

sich
durch

N
uckeln

.
D

ie
K

uh
lebt

von
G

ras
, K

artoffel¬
blaß

,
und

w
enn

m
an

sie
fragte

,
w

as
ihr

fehle
,

schalen
und

B
utterblum

en
.

W
enn

das
Futter

antw
ortete

sie
stets

:
N

ichts
,

gar
nichts

!"
gut

ist ,
m

acht
sie

gute
M

ilch
,

w
enn

es
schlecht

ist,

M
ehrere

W
ochen

w
aren

so
vergangen

,
m

acht
sie

schlechte
M

ilch
,

w
enn

es
donnert

,
w

ird
und

Ludw
ig

begann
,

sich
ernstlich

um
sie

zu
die

M
ilch

sauer
.

D
ie

K
uh

braucht
nur

w
enig

sorgen
,

da
begegnete

ihm
eines

N
achm

ittags
N

ahrung
.

W
as

sie
einm

al
gegessen

hat
,

ißt
sie

beim
N

achhausekom
m

en
der

B
riefträger

vor
der

öfters
,

w
eil

sie
alles

w
iederfaut

,
bis

sie
ganz

latt
Tür

und
gab

ihm
einen

B
rief

an
Frau

Lilli
ist.

W
enn

sie
einm

al
runterschluckt

,
dann

rülpst
sie

und
dann

hat
sie

das
M

aul
w

ieder
voll

.
M

ehr
Lindner

.

, ,H
ier

,
m

ein
Schah

,
bringe

ich
dir

etw
as

w
eiß

ich
nicht

.

Schlechte
A

ussicht
.

„
O

b
ich

w
ohl

auch
m

it ,"
rief

er,
als

er
das

Eßzim
m

er
betrat

,
und

reichte
ihr

das
Schreiben

.
Eine

tiefe
R

öte
flog

w
ie

du
neunzig

Jahre
alt

w
erde ,G

roßvater
?"

über
ihr

blasses ,
schm

ales
G

esicht ,
und

sie
steckte

„A
usgeschlossen!

D
u

Lausbub
bast

ia
zu

nichts
den

B
rief

rasch
in

die
Tasche

.
M

usdauer
!"
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